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Allgemeine Reberſicht. 


Deutſche Bundes⸗Staaten. Die Stande⸗Verſamm⸗ 
lung des Kurfürſtenthums Heſſen iſt 7 . worden. 
Die Auflöſung iſt durch die Frage über die Deutſch⸗Katho⸗ 

ken herbeigeführt worden. Die Spaltung zwiſchen der Re⸗ 
Pi und den Ständen vermehrte ſich mit jedem Tage. 

ie Regierung gab Erklärungen, die man bisher nicht für 


möglich an hatte, die aber z. B. die Verantwortliche -, 


keit der Minifter gaͤnzlich aufheben und die Wirkſamkeit der 
Stände vernichten konnten. Nur zwei Mitglieder ſtinmten 
bei der Angelegenheit der Deutſch⸗Katholiken mit der Re⸗ 
gierung, und an dem Dienſtag, wo der Gegenſtand wieder 
auf der Tagesordnung ſtand, war eine Anklage des Mini⸗ 
Bm ziemlich gewiß. Dieſer hat die Regierung wahr: 
cheinlich entgehen wollen. Nachdem der Landtags⸗Commiſſar 
vor Eröffnung der Verhandlung den ſtaͤrkſten Tadel gegen 
die Mehrheit der Staͤnde⸗Verſammlung ausgefprochen, ſogar 
zent hatte, es ſcheine, als ob der Stände» Saal durch 
ingaben und Anträge zum Tummelplatz der Demagogie ge⸗ 
macht werden ſolle, ferner, daß die Deutſch⸗Katholiken des 
Leipziger Bekenntniſſes keine Chriſten ſeien und die Regie⸗ 
rung daher dieſelben niemals dulden werde, weil Rur poli⸗ 
tiſche Umtriebe dahinter ſteckten c. — wurde der Staͤnde⸗ 
rſammlung unmittelbar darauf die Entlaſſung angezeigt, 
und nur noch ein Geſetz-Eutwurf, die Fort⸗Erhebung der 
Steuern betreffend, zur Genehmigung vorgelegt. Sobald 
dieſe erfolgt war, las der Landtags⸗Commiſſar das Auf⸗ 
löſungs⸗Reſcript vor. j j 
Oeſterreich. Se. Majeftät der Kaiſer hat, mit Aller 
doͤchſter Entſchließung vom 18. Novbr. d. J., zu befehlen ges 
tuhet, daß bei der Staatsſchulden⸗Tilgungs⸗Anſtalt eine 
erordentliche Credit⸗Kaſſe eröffnet werde, welche 
die Beſtimmung hat, aus den ihr beſonders zugewieſenen 
Mitteln, Actien beſtimmter inländiſcher, bereits conceſſionir⸗ 


ter, auf Erweiterung und Benutzung der neueren Communz⸗ 
cations⸗Mittel berechneter Geſellſchafts⸗Unternehmungen zu 
Preiſen, welche ihrem wahren Werthe entſprechen, im 
eigneten Wege anzukaufen. Dieſe großartige Maßregel wird 
in dieſer kritiſchen Zeit gewiß vortheilhaft wirken. Die 
außerordentliche Credit⸗Kaſſe hat vorläufig 10 Millionen Gul⸗ 
den Fond zum Ankauf von Actien erhalten; als Norm des 
Zinsfußes bei Eiſenbahn⸗Actien iſt 4 p. Os. Ertraͤgniß an⸗ 
genommen. Die finanzielle Welt hat dieſe Bekanntmachung 
auf's freudigſte begrüßt. . 

Schweiz. In einer der juͤngſten Berathungen des Sons 
derbundes war man zu Luzern zu dem Beſchluſſe gekommen, 
ſich vollftandig zu waffnen und eine Art Einberufung der Trup⸗ 
pen zu uͤgen, um den radikalen Kantonen gegenuͤber eine 
Kundgebung der Stärke und Unerſchrockenheit zu zeigen. Lu⸗ 
zern ward übrigens auf vertraulichem Wege von einigen aus⸗ 
waͤrtigen Diplomaten auf das Unkluge dieſes Schrittes, der 
zu viel Herausforderndes an ſich gehabt hätte, aufmerkſam ge⸗ 
macht, und fo betreibt man nun wieder nach wie vor alle Erie> 
geriſchen Vorbereitungen im Stillen. Sehr viele reiche Fa⸗ 
milien, die ſich dort niedergelaſſen hatten, ziehen fort. 

Belgien. Ihre Majeftät die verwittwete Raiferin von 
Braſilien ift, unter dem Namen einer Gräfin von Mindello, 
begleitet von ihrer Tochter, der Herzogin von Braganza, und 
mit Gefolge, am 17. Novbr. von Portugal, welches fie am 
Aten verlaſſen hatte, in Oſtende angekommen und hat am 
1Sten mit einem Extrazuge der Eiſenbahn ihre Reiſe nach 
Deutſchland fortgeſetzt. Auf dem Bahnhofe von Mecheln 
wurde ſie von dem Adjutanten des — Leopold, General 
Grafen von Cruykenburg, im Namen Sr. Majeſtät bekom⸗ 
plimentirt. Auch der portugieſiſche Gefandte hatte ſich zum 
Empfang Ihrer Majeſtät eingefunden. 

Frankreich. Auch in der Provinz Algier haben Ueber⸗ 
7 Schaden angerichtet. — Eine ent⸗ 

chiedene Truppenbewegung gegen die Schweizer⸗Graͤnze hat 
(34. Jahrgang. Nr. 40.) 


wieder ftattgefunden. — Die Nachricht, daß Abd el Kader 
ſich ni einen Einfall in die Provinz Oran gemacht, beſtaͤtigt 
ich nicht. f 


Spanien. Die Regierung hat den Beginn der Deputir⸗ 


ten⸗Wahlen auf den 6. Dezember feſtgeſetzt. 


ortugal. Es hat noch immer kein entſcheidendes Ge⸗ 
fecht nern den Regierungs⸗Truppen und den Inſurgenten 
ſtattgefunden, und in der Hauptſtadt, die noch vor kurzem 
fo aufgeregt war, aus Beſorgniß vor einem wahrſcheinlichen 
Siege der Inſurgenten, herrſchte jetzt die Meinung vor, der 
ganze Streit werde auf friedlichem Wege beigelegt wer⸗ 
den. Wie das geſchehen ſoll, davon verlautet freilich noch 
nichts, denn der Zweck der Miſſion des engliſchen Abge⸗ 
ordneten, Oberſten Wylde, wird durchaus geheim gehalten. 
Oberſt Wylde iſt übrigens bereits aus den Lagern der 
ſtreitenden Parteien wieder zurückgekehrt. Nachdem er am 
11. Nov. den Br Saldanha in feinem Hauptquartier 
zu Cartaxo aufgeſucht hatte, wo er ſehr zuvorkommend 
empfangen wurde, begab er ſich nach Santarem, wo er von 
Seiten des Grafen das Antas eine gleich ſchmeichelhafte 
Aufnahme erfuhr und mit den Inſürgentenfuͤhrern Joſe 
Eſtevao, Muſinho d'Albuguergue und Anderen bei dem 
Grafen das Antas zu Mittag ſpeiſte. 


Italien. Zu Rom if am 5. Novbr. Ihre Königliche 
Hoheit die Prinzeſſin Albrecht von Preußen eingetroffen. — 
Sinigaglig und Ancona find wieder zu Freihafen erklärt 
worden. ; 

Rußland und Polen. Aus dem Kaukaſus ift die Nach⸗ 
richt eines glänzenden Sieges über Schamil zu St. 
Petersburg angelangt. Das für die Ruſſen gluͤckliche Tref⸗ 
fen lieferte am 28. Ott. der General: Lieutenant Fuͤrſt Be⸗ 

utoff in der Nähe des Dorfes Kutaſchi. Schamil, zu der 
Ueberzeugung gelangt, daß es ihm unmoglich werde, auf dem 
Nord⸗Abhange des kaukaſiſchen Hie n e irgend einen 
Erfolg zu erringen, beſchloß, ſein Gluck in Dageſtan zu ver⸗ 
uchen, und 109 in Avarien einen zahlreichen, gegen 15,000 

ann ſtarken Trupp zuſammen, mit dem er gegen das Dorf 
Zudachar vorruͤckte, deſſen Bewohner ſich auch diesmal tapfer 
gegen die Muͤriden vertheidigten. Hierauf drang Schamil in 
das Land der Akuſchinzen, in der Hoffnung, das ganze Land 
in Aufruhr zu bringen und daſelbſt ſeſten Fuß zu faſſen. 
Bei der erſten Nachricht von dieſen Vorgaͤngen eilte Fürſt 
Bebutoff mit ſeinen Truppen dem Feinde entgegen; der am 
27. Okt. von der Avantgarde der Ruſſen mit dem Bajonet 
aus dem Dorfe Aimaki mit empfindlichem Verluſt vertrieben 
wurde. Schamil, das Corps des Fürſten nicht fuͤr ſo ſtark 
haltend, befürchtete keinen Angriff, bezog eine feſte Stellung 
bei dem Dorfe Kutaſchi. Furt Bebutoff aber handelte der 
Nothwendigkeit gemäß, raſch, vereinigte ſich mit feiner Avant⸗ 
arde, und, auf den Feind eindringend, erſtuͤrmte er deſſen 
tellung. Der vollftändigfte Sieg kronte das wohlberechnete 
und kuͤhne Unternehmen des Fürſten Bebutoff. Schamil 
wurde kotal auf's Haupt geſchlagen und konnte ſich kaum 
durch die Flucht retten; dr ließ 800 Todte auf dem Kampf: 


platze, eines der mitgefuͤhrten Geſchuͤtze, 21 Munitions⸗Wa⸗ 


n, eine Menge Feldzeichen, 300 gefangene Muͤriden, und 
die Streitaxt, die er ſtets vor ſich hertragen laßt, Die Be⸗ 
wohner der umliegenden Gegend verfolgten den fliehenden 
Feind, und haben ihm bereits Beute und Gefangene, die zu 
nehmen ihm bei ſeinem erſten Einfalle gelang, wieder ent⸗ 
riſſen. chamil konnte ſich nirgends halten und zog ſich 
am 2. Novbr. wieder nach Weden zuruͤck. ’ 

Aegypten. Se. Ant Hoheit der Prinz Luitpold von 
Bayern iſt im beſten Wohlſein zu Alexandrien angekommen 
und wird, wie es heißt, bald nach Kahirg abreiſen. 
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Turkei. Die Cholera ſchreitet vor. Eine Pilger⸗Carg⸗ 
vane aus Bokhara und Herat, welche nach Mekka wollte, wurd 
faſt ganz von ihr aufgerieben, der Ueberreſt brachte die Kra f 
heit nach Bagdad. Viele perſiſche Städte haben ein Dritthel 
ihrer Bevölkerung verloren. Die Provinz Acherboidſchau (die 
Granz⸗Provinz gegen Rußland) blieb verſchont. — Nach den 
neueſten Nachrichten war die Cholera auch in Damask und Ha⸗ 
leb ausgebrochen. a x 

Mexiko. Die mexicaniſche Regierung ruͤſtet eifrigſt neut 
Truppenmaſſen aus, und es ift ihr gelungen, zu dem Behuft 
von der Geiſtlichkeit eine Anleihe von 2 Mill, von den Kauf? 
leuten in Mexico 500,000 D. zu erhalten. Letztere ſollen über 
dies verſprochen haben, innerhalb 11 Tagen noch 500,000 D- 
und monatlich ebenſo viel für die Dauer des Krieges zu Liefert. 
Santa Anna war am 19. Sept. in Mexico erkrankt, befand 
ſich indeß nach einigen Jagen beſſer und wollte am 25ſten zum 
Heere abgehen. (Nach einem früheren Berichte ſoll er erſt am 
28 ſten die Hauptſtadt verlaſſen haben.) Ampudia hatte fein? 
Entlaſſung eingereicht. — Von der Weſtkuͤſte von Mexico 
wird nur gemeldet, daß eine amerikaniſche Fregatte die mer‘ 
caniſche Kriegsbrigg „Malek⸗Adel“ im Hafen von Mazatlan 
genommen habe. . f 

Oſtindien. Der Aufſtand in Kaſchmir, dem Theile des 

endſchab, welcher bekanntlich Gulab Singh abgetreten it, 

cheint einen ſehr ernſtlichen Charakter angenommen zu ha⸗ 
ben und wird wahrſcheinlich die Engländer zu einem neuen 
Kriege mit den Seikhs nöthigen. Die engliſchen Truppen, 
welche in den weſtlichen Provinzen kantonnirten, haben be 
reits Befehl erhalten, dem Maharadſchah Gulab Singh 45 
Hülfe zu ruͤcken, da deſſen Soldaten theils deſertirt, kheils 
in verſchiedenen Gefechten gegen die Inſurgenten niederge⸗ 
macht worden waren. Die ihm zugeſandten engliſchen Met 
ſtärkungen beſtanden aus dem l2ten, 27ſten, A2ften und 4aſten 
eingeborenen Infanterie⸗Regiment und dem Shſten der Kö⸗ 
nigin, welche direkt nach Kaſchmir ichen, Sechs andere ein 

eborene Corps und zwei engliſche Regimenter von Sſchul; 
undur ſollen ſich mit den erſteren vereinigen und den Schei 

Emamudin, der ſich in den Bergen von Huripurwut ſtgr 
verſchanzt hat, angreifen. In Kaſchmir war übrigens ein; 
große Menge Schnee gefallen, ſo daß es zweifelhaft iſt, ob 
die von Labore abgeſchickten Truppen ihren Marſch werden 
fortſetzen koͤnnen. 


her Fr Mn... 

Berlin, 26. Nov. Die am 10ten d. M. vollzogene Ein 
verleibung des krakauiſchen Gebietes in die oͤſterreichiſche Mor 
narchie, welcher daſſelbe von 1795 bis 1809 angehört hatte, 
wo es dann bis 18ʃ5 einen Theil des Herzogthums Warſchau 
bildete, feit 1815, kraft der zwiſchen Defterreich, Preußen und 
Rußland geſchloſſenen Verträge, bis zum Monat Februar die? 
ſes Jahres als Freiſtaat beſtand, wo dieſer von der Inſurrec⸗ 

tion umgeſtuͤrzt wurde, die eine große polniſche Republik er? 
richten wollte; das Ereigniß bietet der Tagespreſſe, der frem⸗ 
den ſowohl wie der deutſchen, einen reichen Stoff dar. 

Die Geſichtspunkte, unter denen dies Ereigniß und alle die 
Vorgaͤnge, die es herbeigeführt hatten, betrachtet und beur⸗ 
theilt werden, ſind natuͤrlicherweiſe ſeyr verſchieden. Ohne 
gegen die eine oder die andere polemiſiren, ohne irgend einem 
Urtheil vorgreifen, ohne hier eine gehörig begruͤndete Anſicht 
als die maßgebende aufſtellen zu wollen, wozu vollſtaͤndigere 
Materialien 77 55 als wir in dieſem Moment beſitzen, kön; 
nen wir vorläufig zur Berichtigung des Thatbeſtandes die aus 
zuverläſſiger Quelle geſchoͤpfte Notiz geben, daß von Laͤnder⸗ 
tauſch und von Erwerbung eines neuen Beſitzthums fr Preu⸗ 
ßen bei dieſer Gelegenheit gar nicht die Rede geweſen iſt und 


— 


ne keine Anſprüche dieſer Art erhoben worden find; wohl aber 
nd die Anſpruͤche auf Wahrung der dieſſeitigen legalen In⸗ 
tereſſen geltend gemacht worden, woruber wir hoffentlich dem⸗ 
nächſt u here und befriedigende Nachricht geben zu koͤnnen im 
Stande ſein werden. 


Oeſtecrei ch. * 

Wien, 22. Novbr. Geſtern Abends um 7 Uhr wurde die 
Leiche Ihrer Kaiferl. Hoheit der Frau Großfurſtin Maria 
ichailowna von Rußland, nach Beendigung des Seelen⸗ 
mtes, aus dem Palaſte Sr. Kaiſerl, Hoheit des Herrn Erz⸗ 
erzogs Ferdinand von Eſte feierlich 'in die kaiſerlich⸗ ruſſi⸗ 
che Votſchafts⸗Kapelle uͤberbracht. Den Zug eroͤffnete Ka⸗ 
allerie, dann ein Kaiſerl Hof⸗Fourier zu Pferde und die 
giſerl. Kammer⸗Fouriere. Hierauf folgte der ſechsſpaͤnnige 
reiche Hof⸗Leichenwagen mit dem Sarge, welcher mit einer 
ermelinbeſetzten Decke von Goldſtoff bedeckt war. Vor dem 
agen wurden die Inſignien des Katharinen⸗Ordens durch 
den erſten Secretair der kaiſerlich⸗ruſſiſchen, Botſchaft auf 
einem Polſter getragen, dann folgten die Sanger der Bot⸗ 
ſchafts⸗Kapelle und zwei Geistliche. An den vier Ecken des 
Wagens befanden ſich kaiſerlich⸗ruſſiſche Hof⸗Kabaliere; ums 
geben war derſelbe von Kaiſerl. Anti⸗Kammer⸗Thurhuͤtern 
mit brennenden Windlichtern und von Kaiferl, Leib⸗Lakayen. 
Dem Sarge folgten Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfuͤrſt Mi⸗ 
chael, begleitet von Hoͤchſtſeinem Hofſtaate und anderen hier 
anweſenden ruffifchen Kavalieren. Kaiſerliche Trabanten⸗ 
Leibgarden mit Hellebarden bildeten neben dem Leichenwagen 
und neben Sr. Kaiſerl. Hoheit dem Großfürſten die Beglei⸗ 
tung. Hinter dieſen fuhr das kaſſerlich⸗ruſſiſche Gefolge in 
zwei ſechsſpaͤnnigen und vier zweiſpaͤnnigen HFofwagen. Ein 
Kavallerie⸗Detaſchement machte den Schluß. Die Grenadier⸗ 
Diviſion des den Namen Sr. Kaiſerl. Hoheit des Großfuͤr⸗ 
ſten Michael führenden Regiments marſchirte zu beiden Sei⸗ 
ten. Innerhalb des Kärnthner Thores war eine Grenadier⸗ 
Compagnie mit gedaͤmpftem Spiele aufgeſtellt. Die Grena⸗ 
diere der dortigen Thorwache traten vor dem Zuge in's Ges 
wehr und präfentirten daſſelbe unter Ruͤhrung des Spieles. 
Vor der Botſchafts⸗Kapelle erwarteten Kaiferk Arcieren⸗, 
Königl, ungariſche adelige und Koͤnigl, lombardiſch⸗ venetia⸗ 
niſche adelige Leibgarden, mit Florſchaͤrpen und mit gezoge⸗ 
nem Seitengewehre, ſo wie Kaiſerl. Edelknaben mit bren⸗ 
nenden Wachsfackeln, die Leiche. In der Kapelle waren Ihre 
Kaiſerl. Hoheiten die durchlauchtigſten Herren Erzherzoge zu⸗ 
gegen, und wurden daſelbſt von dem am Kaiſerl. Bose be⸗ 
glaubigten kaiſerlich-ruſſiſchen Geſandten, Grafen von Mes 
dem, erwartet und empfangen. Auch Ihre Königl. Hoheit 
die verwittwete Frau Herzogin Pauline von Naſſau (Tante 
der hohen Verblichenen) hatte ſich in der Kapelle eingefun⸗ 
den. Der Stellverteter des Kaiſerl. erſten Oberſthofmeiſters, 
Oberſtkaͤmmerer Graf Dietrichſtein, und mehrere Kaiſerl. Ge⸗ 
eime Raͤthe und Kämmerer hatten ſich gleichfalls dort ver⸗ 
ammelt. Der Sarg wurde bei der Ankunft von dem (e⸗ 
olge des Großfuͤrſten und von Sr. Kaiſerl. Hoheit Hoͤchſt⸗ 
ur (eben fo, wie es in dem oben gedachten Erzherzog: 
ichen Palaſt bei dem Herabtragen und Hineinheben in den 
Leichenwagen geſchehen war) aus dem Wagen San unter 
Vortretung der Kaſſerl. Edelknaben und in Begleitung der 
erwähnten Kaiſerl. Leibgarden in die Kapelle gebracht und 
dort auf den reichgeſchmückten Katafalk geſtellt. Nunmehr 
wurde der feierliche Trauer⸗Gottesdienſt abgehalten, wobei 
ee Leibgarden die Ehrenpoſten am Katafalk beſetzt 
ielten. ö 
Die Wiener Zeitung enthaͤlt einen amtlichen Artikel über die 
durch die Eiſenbahn⸗ Unternehmungen entſtandene Kriſis. Es 
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heißt in dieſem, unter den jetzigen Umſtaͤnden beſonders her⸗ 
vorzuhebenden Artikel: 7 8 
„Die Eiſenbahn⸗ Unternehmungen haben in ganz Europa fo 
uͤberſpannte Vorſtellungen von dem Gewinnſte, den fie ihren 
Theilnehmern abwerfen werden, hervorgerufen, daß ein bis 
nun in der Geſchichte beiſpielloſes Drängen und Beſtreben ent⸗ 
ſtand, ſich daran zu betheiligen. Die vorausgegangenen Maß⸗ 
regeln, welche in Oeſterreich vorbauend ergriffen wurden, wa⸗ 
ren wohl geeignet, die Kriſe auf unſerem Markte zu mildern, 
aber, aus der Natur des Zuſammenhanges aller großen Geld⸗ 
bewegungen, nicht zureichend, ſie zu beſeitigen. Die that⸗ 
fachlichen Verlegenheiten laſſen ſich inzwiſchen auf einen ein⸗ 
fachen Ausdruck zurückführen. Es beſteht ein weites Mißver⸗ 
haͤltniß der zum Verkaufe ausgebotenen Effecte zu der Nachfrage 
um dieſelben. Die nächſten Urfachen dieſes Mipverhältniffes 
ſind zum wo wirklicher, bei weitem mehr aber geſpenſtiger 
Art. Ein Cheil der Beſitzer von Bahn⸗Actien hat die Mittel 
nicht und nie gehabt, um die darauf laſtenden, erborgten 
Gelder, oder die etwa noch zu berichtigenden Einzahlungen 
zu leiſten. Unter ſolchen Umſtänden kann Huͤlfe am nachhal⸗ 
tigſten nur geſchaffen werden, wenn ſich ein redlicher Käufer 
findet, der, mit reichlichen Geldmitteln verſehen, den bedraͤng⸗ 
ten Verkaͤufern ihre ausgebotenen Effecten abnimmt, und hin⸗ 
/ ausbezahlt. Einen ſolchen Käufer nun haben Seine Majeſtaͤt 
in der einfachen Auffaſſung unſerer Zuſtände durch die neu in⸗ 
ſtituirte, der Stgatsſchulden⸗Tilgungs⸗Anſtalt analoge außer⸗ 
ordentliche Credits⸗Caſſe in das Leben gerufen. Das einge⸗ 
ee der organiſirten, gegen Oeſterreich gerichteten, 
Verlaͤumdungswuth, welche furchtſame Gemüther mit unbe⸗ 
ſtimmter Bangigkeit und mit Schrecken erfüllt, und von der 
Schlauheit und Gewinnſucht in allen Richtungen ausgebeutet 
iſt, wird an dem geſunden Sinne und der Beſonnenheit ſchei⸗ 
tern, welche Oeſterreichs edle Voͤlter in allen Stürmen der 
Zeit ſiegreich bewieſen haben.“ a 
"Fraunkreeich © 
Der Bey von Tunis ift am 22. Nov. Mittags zu Paris 
mit einem Extra⸗Zuge dev Gifenbahn von Orleans einges 
troffen. Herr Desgranges, erſter Dolmetſcher bei dieſer Ge⸗ 
ſandtſchaft, den der Minifter der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten nach Foulon geſchickt hatte, um den Bey zu begrüßen, und 
der Artillerie⸗Oberſt Thiery, Adjutant des Herzogs von Mont⸗ 
penſier, Beide vom Könige beauftragt, denſelben wahrend 
— 5 Aufenthalts in Paris zu begleiten, erwarteten ihn mit 
echs Galawagen auf dem Bahnhofe. Der Bey begab ſich ſo⸗ 
leich nach dem Palaſt des Elyfie, wo Zimmer für ihn und 
fein Gefolge bereitet waren. Letzteres beſteht aus ſeinen Ver⸗ 
wandten, General Muſtapha Kasnadar, Finanz⸗Miniſter, 
General Muſtapha Aga, Kriegs⸗Miniſter, und General Mo⸗ 
hamed Moſabetz, aus feinem Secretair und Rath Herrn Raffo 
nebft deſſen Sohn, aus dem Oberſt Salah, Befehlshaber der 
Leibwache, der waͤhrend des Aufenthalts des Herzogs von 
Montpenfier in Tunis deſſen Begleiter war, dem Oberſt Ach⸗ 
med Ali el Diaf, erſtem Secretair des Bey, den Oberſten Vair 
el Din und Haſſuna Meteli, feinen Adjutanten, dem Contre⸗ 
Admiral Aſſung Morali, dem Ritter Lombraſo, feinem Leib⸗ 
arzt, und zwei franzoͤſiſchen Oberſten, Lecorbeiller und Greſt, 
welche beide mit einer Miſſion in Tunis beauftragt find. Der 
Herzog von Montpenſier begab ſich ſogleich nach dem Elifee, 
um den Gaſt zu empfangen. Als der Bey ihn erblickte, eilte 
er aus dem Wagen auf den Prinzen zu und umarmte ihn, wo⸗ 
rauf dieſer ihm die Freude zu erkennen gab, die es ihm mache, 
ihn in Frankreich wiederzuſehen, und die es dem Könige machen 
wuͤrde, ihm fuͤr den ausgezeichneten Empfang danken zu koͤn⸗ 
nen, den er ſeinen drei Eobnen in Tunis bereitet habe. Der 
Prinz unterhielt ſich dann mit den Offizieren des Bey, die er 
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part alle in Tunis kennen Non hatte. Man vernimmt, daß 
er Bey unterweges, zu Roanne, als er den Schauplatz der 
letzten Ueberſchwemmungen ſah, den Behörden ſofort eine 
Summe von 50,000 Fr. für die Unglücklichen zuſtellen ließ. In 
ſeiner Abweſenheit hat er die Regierung den Händen Sidi 
Hamda's, feines Vetters, und Saeb Tael's anvertraut und, 
wie verlautet, ausdrücklich jede Hinrichtung unterdeſſen ver⸗ 
boten. Bei feiner Abfahrt foll er ſehr bewegt geweſen fein und 
im Angeſicht der Menge, die ſich am Ufer verfammelt hatte, 
die Fahnen ſeiner Regimenter gefaßt und mit Thränen geſagt 


haben: „Ich verlaſſe euch, aber nur um euretwillen gehe ich 


nach Frankreich. Wir werden uns bald wiederſehen.“ 

Im Akhbar vom 17, November lieſt man: „Bekanntlich 
hat die franzoͤſiſche Regierung 900 Preußen, die zu Duͤnkir⸗ 
chen von denen, welche fie nach Amerika befördern ſollten, im 
Stich gelaſſen wurden, nach Afrika geſchickt. Der Oberſtlieu⸗ 
tenant Bose wurde mit der Leitung ihrer Anſiedelung beauf⸗ 
tragt. In dem zu dieſem Zweck unter ſeine Befehle geſtellten 
Bataillon fand er alle noͤthigen Handwerker für dieſes Werk, 
ſo wie Offiziere, die ihm bei der Aufſicht uͤber die Arbeiten be⸗ 
— waren. Es wurde keine Minute verloren. Die Preu⸗ 

jen waren noch nicht zu Stidia angelangt, als bereits auſehn⸗ 
liche Arbeiten ausgeführt waren. Dort, viertehalb Stunden 
weſtlich von Moſtaganem und an der Küfte, wurde die Maſſe 
dieſer Bevoͤlkerung 1 Die Uebrigen ſiedeln ſich 
vermöge derſelben Mittel und Wege ungefähr zwei Stunden 
von Arſew, auf der Straße nach Oran, an. Wir haben ei⸗ 
nen Reiſenden geſprochen, der beide Kolonieen beſucht hat. 
Er war ſehr gerührt von der väterlichen ce welche den 
unglücklichen Preußen zu Theil wird, ſowohl in ihren Krank⸗ 
heiten, die bei den Zuletzangekommenen ſehr zahlreich ſind, 
wie in der Ausſtattung mit einer Menge von Kleinigkeiten, 
die ihnen fehlen. Da die Ausgaben für Schuhe, Hemden und 
dergleichen in den angewieſenen Bewilligungen nicht berückſich⸗ 
tigt waren, fo hat Oberſt⸗Lieutenant Bosc fie vorgeſchoſſen 
und um die Genehmigung nachgeſucht, Materialien, die un⸗ 
ſere Soldaten fuͤr Rechnung von Induſtriellen, die ſich neben 
den Preußen niedergelaſſen, dorthin gebracht hatten, verkau⸗ 

en und die daraus geloͤſten Summen zur Befriedigung aller 

leinen unvorhergeſehenen Beduͤrfniſſe verwenden zu dürfen. 
Gleich bei der Ankunft der Truppen daſeloſt richteten fie Gaͤr⸗ 
ten ein, die ehemals von den Arabern bebaut wurden. Es 
wurden eine Menge Hülſenfruͤchte geſäet, um den neuen Ans 
ſiedlern, wenn ihre Garten fertig ſein werden, woran unfere 
Soldaten mit den kräftigeren unter den Betheiligten gemein⸗ 
ſchaftlich arbeiten, 1 darbieten zu konnen, Man ging 
noch weiter in der Fürſorge. Unſer Reiſende ſah eine große 
Anzahl arabifcher Pfluͤge, die man herbeigeſchafft hatte, um 
Korn und Gerſte für diejenigen Preußen zu ſäen, die bis jetzt 
noch nicht felbft arbeiten koͤnnen. Es kam viel darauf an, kein 
Aerndtejahr zu verlieren; in ſechs oder ſieben Monaten wer⸗ 
den die Preußen Getraide aͤrndten und Gemüfegärten beſitzen 
und der Staat dann ſchon weniger fir fie zu ſorgen haben.“ 

Die Infantin Iſabelle Ferdinande von Bourbon, Tochter 
Don Francisco de Paula's, die feit langerer Zeit ihren 
Aufenthaltsort iu Bruͤſſel hatte, iſt in Paris angekommen; 
am Bahnhofe warteten Königliche Wagen auf fie, die fie 
nach dem Elyſee Bourbon brachten; fie iſt bereits in St. 
Eloud vom König und der Königin empfangen worden. 

In den Gefaͤngniſſen Toulons ſitzt gegenwaͤrtig ein ge⸗ 
wiſſer Ferrandin, der dem daſigen Staats⸗Prokürator ge⸗ 
ſtanden hat, daß er und mehrere Andere es 15 welche 
das Arſenal, den Mourillon, angezündet hätten, Vierzig 
Perſonen, darunter Beamte, find demzufolge verhaftet wor: 
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den. Es ſoll ſich in der That hevausſtellen, daß 5 
haͤndler, die 9 ver ra des Marins Min ſters 
erzuͤrnt, den Brand angeſtiftet. x . 

Der Infant Don Erla, Herzog von Sevilla (Bruder 
des Gemahls der Königin Iſabella von Spanien), iſt von 
Brüffel zu Paris angekommen; er hat eine Wohnung im 
Elyſee⸗ Bourbon bezogen. 

Marſchall Bugeaud iſt am 5. Novbr. am Bord des Dampf⸗ 
ſchiffes „Cameleon“, von Frankreich kommend, in Algier ein⸗ 
getroffen. 

Spanien. 

ag Provinz Gerona ſollen, trotz der Wachſamkeit der 
franzoͤſiſchen Gränz⸗Behörden, einige Haufen bewaffneter Kar⸗ 
liſten eingedrungen fein. Der dortige Gefe politico hat ſogleich 
verordnet, daß alle Einwohner, welche ihnen beitreten wur? 
den, nach kurzem mündlichen Verfahren erſchoſſen werden ſol⸗ 
len. Im Mageſtrazgo, der Gegend im Süden der Muͤndung 
des Ebro, find die Truppen verſtärkt und einige Ortſchaften 
befeſtigt worden. Langs der Kuͤſte kreuzen Wachtſchiffe. 

Die Nachrichten aus der Havanna find aͤußerſt nieder? 
ſchlagend. Der Orkan, welcher am 11. Oktober (am Tage 
nach der Vermaͤhlung der 1 Stadt und Hafen ver⸗ 
wüftete, richtete folches Unheil an, daß Privathülfe nicht 
ausreicht. Die Regierung wird genöthigt fein, zu Gunſten 
der Inſel Cuba und unter Verpfändung eines Theils der 
Einkuͤnfte derſelben eine Anleihe von mehreren Millionen 
abzuſchließen. | 


Graßbritanten und Trland, 
Aus dem detaillirten Berichte des irlaͤndiſchen Arbefts⸗ 


Amtes erhellt, daß in der mit dem 8. November endigenden | 


Woche 150,268 Mann von ihm beſchaͤftigt worden ſind. 
Die geringſte Anzahl davon kommt mit 48 auf die Graf 
Schaft Dublin, die größte mit 23,899 auf Clare. Als ein 
Beweis für das Sinken der Lebensmittelpreiſe wird ange: 


fuͤhrt, daß eine Ladung italieniſcher Mais erſter Guͤte mit 
10 Pfd. 15 Sh. die Tonne verkauft wurde, die acht Tage 


früher nicht unter 15 Pfd. St. weggegangen ſein wuͤrde. 

In Portsmouth hatte man neuere Nachrichten aus der Cap⸗ 
colonie, bis zum 18. Sept. Die Kaffern waren fortwährend 
ſehr unruhig, und rauben bei jeder Gelegenheit N An 
einem Orte, Nells Lager, ſtahlen ſie allein 11,000. Schafe. 
Verſchiedene Anzeichen laſſen glauben, daß die Kaffern ſich zum 
Kampfe ruͤſteten. 

Tür fei. 


„Kör Hüſſein Bei, das Haupt der Juſurgenten in Adſchara, 
tiber deſſen endliche Gefangennehmung vor kurzem vom Statt⸗ 
halter von Trapezunt an die Pforte berichtet wurde, iſt durch 
eine Eutſcheidung des Sultans zur lebenslänglichen Galeeren⸗ 
ſtrafe verurtheilt worden. 

Der Schornſtein des zwiſchen Makri Adi und den ſieben Thuͤr⸗ 
men vor kurzem erbauten Eiſenſchmelzwerkes iſt vor einigen 
= en eingeſtuͤrzt und hat durch den Sturz 52 Arbeiter er⸗ 

agen. \ ' M j 
Vermiſchte Nachrichten. 

Bruck a. d. Mur, 16. Noobr. Heute Vormittag um 
9 Uhr hat hier in der ſogenannten Minoriten⸗Kirche die Bew 
mählung des Herzogs von Bordeaux mit der Prinzeſſin The⸗ 
reſe von Modena in ſtiller Feier ſtattgefunden. Die hohen 
Neuvermaͤhlten reiſeten nach geſchehener Trauung ſogleich 
ab. Die Kirche erhielt ein Geſchene von 400 Fl., die Orts⸗ 
Armen von 1000 Fl. C.⸗M. ; 


| 


faſt 3 Wochen hier. 


— 


Die 

Seit undenklichen Jahren hatte die Leute in Grünhain 
nichts ſo ſehr in Bewegung und in die größte Verwunde⸗ 
tung geſetzt, als die Nachricht von der Feſtnahme des reichen 
arſchalls und des faſt eben fo reichen Tſchirners. Man 
wußte gar nicht, was man glauben ſollte. Allerdings erin⸗ 
nerte man ſich, daß zur Zeit als die letzte Einquartirung hier 
geweſen, das Gerücht ſich verbreitet hatte, man habe einen 
dtabskapitain im rothen Grunde ermordet gefunden, aber 


Über dieſe Geſchichte war mit den Jahren, fo zu ſagen, Gras. 


gewachſen, kein Menſch hätte mehr daran gedacht, wenn 
dies außerordentliche Ereigniß nicht das Gedächtniß der alten 

eute in Grünhain aufgelockert hätte. In der That, wenn 
man die Umſtände von damals recht betrachtete, ſo zeigte ſich 
immer etwas Unerklärliches, was eben nicht zu Marſchalls 
und Tſchirners Vortheil gereichte. Marſchalls von ſeinem 
Vater vererbtes Bauergut war damals ſehr verſchuldet, 

ſchirner war noch weit ärmer geweſen. Und kurze Zeit 
nachher kamen Beide bald in Flor. Das war auffallend und 
ſchon damals hatte man ſo manches über dieſen Gegenſtand 
geſprochen, was im Laufe der Zeit allmählig verſtummte und 
deſſen endlich gar nicht mehr erwähnt wurde. Wir ſind un⸗ 
ſern Leſern eine Verſtändlichkeit ſchuldig, um keine Lücke in 
unſerer einfachen Geſchichtserzählung zu laſſen. Im Jahre 

813, ehe die große Völkerſchlacht bei Leipzig gegen die 
franzöſiſche Zwinghercſchaft entſchied, war Grünhain, obs 
wohl in einem Winkel des Landes gelegen, doch ſehr ſtark 
von einzelnen Truppencorps heimgeſucht, da die Heere in 
viele Abtheilungen getheilt werden mußen, um auf dem Mar⸗ 
ſche, wegen ihrer ungeheuren Menſchenzahl, nicht durch Hun⸗ 
ger und Obdachloſigkeit zu leiden. Als das letzte Truppen⸗ 
corps marſchirte, erhielt es den Befehl ſtehen zu bleiben, 
bis die Ordre zum weiteren Vorrücken gegeben werden würde. 
Die Mannſchaften, welche auf Grünhain kamen, blieben 
Die gräflich Ehrenthalſche Familie 


hatte damals ihr Schloß verlaſſen und lebte am Hofe des 


E 


Großherzogs in der Reſidenz. Der Capitain, welcher dle ſe 
ruppenabtheilung befehligte, fand mit ſeiner Gemahlin 
Quartier im Schloſſe, durch einen reitenden Boten war 
vom Grafen aus der Reſidenz der Befehl gekommen, es 
für den Offizier und ſeine Gemahlin an nichts mangeln zu 
laſſen, das Schloß ſtehe mit allem zu ſeinem Gebrauche. 
Die Gemahlin des Capitains, der kein Anderer als der Ba⸗ 
ron von Walmerode war, befand ſich in geſeegneten Umſtän⸗ 
den, ſie hatten einen Knaben bei ſich und ein kleines Mäd⸗ 
chen. Der Knabe lebte nur wenig Tage in Grünhain, der 
Capitain ſchickte ihn zu ſeinen Verwandten in die Reſidenz 
und er würde, da man mit Gewißheit einer Schlacht ent⸗ 
gegen ſah, feine Gemahlin wahrſcheinlich gern in der Reſi⸗ 
denz und ſomit in Ruhe und Sicherheit gewußt haben, wenn 
dieſe nur zu dieſem Entſchluſſe zu bringen geweſen wäre. 


U 
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Waiſe von Grünhain. 
(Fortſetzung.) ; 


Sie liebte ihren Gemahl leidenſchaftlich und ſcheute nicht 
die für eine Dame ſo hohen Standes, die doch wahrlich nicht 
zur Ertragung von Strapazen erzogen war, großen Anz 
ſtrengungen und Unbequemlichkeiten, wenn ſie ihn nur 
überall hinbegleiten konnte. An demſelben Tage, an wel⸗ 
chem der Capitain Befehl erhielt mit ſeiner Abtheilung zur 
Armee zu ſtoßen, die ſich auf einen Schlachtterrain verſam⸗ 
melte, empfand die Baronin die Wehen der Entbindung. 
Der Capitain ließ feine Truppe marſchiren und beſchloß in der 
Nacht derſelben zu folgen. Er beſaß die Regimentskaſſe, man 
wußte das in Grünhain, die Soldaten ſelbſt hatten es erzählt. 
Die Liebe zu ſeiner Gemahlin veranlaßte ihn bis zum Ein⸗ 
bruch der Nacht zu warten und dann mit ſeinem Burſchen 
nachzufahren. Seine ſämmtliche Bagage war bereits voraus, 
ſeine Reitpferde desgleichen, damit dieſe Thiere nicht ſo ſehr 
ermüdet werden ſollten. Das kleine Mädchen, um, wenn 
ſeine Gemahlin wieder im Stande war, ihm nachzufolgen, 
wollte er im Voraus mitnehmen, damit ſie dieſes Kindes 
wegen nicht ſo viel Sorge tragen müſſe. Seine neue durch 
die ihm überbrachte Ordre angewieſene Stellung war in der 
Nähe eines Rittergutes, welches einem ſeiner Verwandten 
gehörte, dort wollte er das Kind laſſen, er wußte es da un⸗ 
ter guter Aufſicht. Die körperliche Schwäche ſeiner Ges 
mahlin erlaubte derſelben beine heftige Weigerung wegen der 
Mitnahme des Kindes und fo reiſte der Capitain ab. Er 
hatte zum Letztenmale von ſeiner Gemahlin Abſchied genom⸗ 
men; in der nämlichen Nacht marſchirende Truppen, an 
welche die Ordre zum Marſch durch den Sturz eines Adju⸗ 
tanten mit dem Pferde faſt um einen Tag verzögert worden 
war und welche deshalb die Nacht zu Hülfe nahmen, um 
pünktlich zur beſtimmten Zeit in ihrer neuen Stellung einzu⸗ 
treffen, fanden den Leichnam des erſchoſſenen Offiziers. Das 
Kind war verſchwunden, den Leichnam des Burſchen fand 
man erſt nach langer Zeit zwiſchen Steingerölle verborgen. 
In der That war es ſonderbar, Niemand wußte, wer den 
Capitain gefahren hatte, es war als läge darüber ein Ge⸗ 
heimniß und man glaubte, daß der Ermordete eben wegen 
der Regimentskaſſe, die er mit ſich führte, ein Geheimhal⸗ 
ten ſeiner Fuhrangelegenheit für nöthig befunden hätte. Die 
Baronin empfing dieſe Nachricht und eine tödtliche Krank⸗ 
heit war die Folge davon, ſeit jener Zeit blieb ſie düſter und 
in ſich gekehrt. Sie trauerte um einen Doppelverluſt, um 
ihren Gemahl und um ihr Kind. Ein ſo gänzliches Dun⸗ 
kel lag über dies unglückſelige Ereigniß gebreitet, daß die 
eifrigſten Nachforſchungen nicht einmal den Namen deſſen 
entdecken konnten, der den Capftain gefahren. Natürlich 
ruhte im Laufe der Zeit jede Beſtrebung, über dieſe Bege⸗ 
benheit ein Licht zu verbreiten; jetzt nach faſt 17 Jahren 
ſchien das Raͤthſel ſich endlich zu löſen. Die Regiments: 
Kaffe war damals ſpurlos perſchwunden. Die Truppen dran⸗ 


* 
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gen nach Frankreich vor und ſo entfernte ſich immer mehr 
und mehr die Möglichkeit, etwas, das nur wenigſtens auf 
eine Spur dieſer Raubmordthat leiten konnte, zu ergründen. 
Damals ſchon hatte der ehrwürdige Pfarrherr im Stillen 
unter den Grünhainern nachgeforſcht, ob einer vielleicht dies 
ſer Unthat fähig geweſen ſein möchte, indeß wenn ihm auch 
in der Folge die Verbeſſerung der Vermögensumſtände Mar⸗ 
ſchalls und Tſchirners als auffallend erſchienen, ſo ahnte er 
doch nicht, daß ſie in dieſe Sache verwickelt ſein könnten, 
zumal Tſchirner, wie er ausſprengte, einen bedeutenden Ge⸗ 
winn in der Lotterie mit Marſchall zuſammen gemacht hatte. 
Von der Baronin, die auf dem Schloſſe ihre Entbindung 
und eine nachfolgende durch den Schreck über die Ermordung 
ihres Gemahls herbeigeführte ſchwere Krankheit überſtanden 
hatte, hörten die Grünhainer nichts mehr. Ihr Kindlein 
lag hier auf dem Friedhofe begraben, und wenn ja einmal in 
der Folge das Geſpräch bei Zuſammenkünften, Gevatterſchaf— 
ten oder andern Gelegenheiten auf die ſchwere vorüberge: 
gangne Kriegszeit gelenkt wurde und ſich Einer oder der An⸗ 
dere an die vornehme Offiziersdame bei der letzten Einquar⸗ 
tirung erinnerte, dann hieß es gewöhnlich: wo wird die ſein? 
jedenfalls todt! Niemand hatte die Baronin v. Warmerode 
jetzt wieder erkannt, ſelbſt der Pfarrherr nicht, ihre Züge waren 
ſeinem Gedächtniſſe gänzlich entfallen und hätte ihn nicht 
der Graf daran erinnert und ihren Namen genannt, ſo 
würde es vielleicht ſehr lange gedauert haben, ehe er ſich 
hätte darauf beſinnen können. Wie erſtaunte der ehrwür⸗ 
dige Pfarrherr, als ihm der alte Weber im Gefängniß die 
Mittheilung machte, daß Marie das Kind jenes ermordeten 
Capitains ſei, daß in der Truhe die Beweiſe gegen die Mör⸗ 
der verborgen lägen und er deswegen dieſelben nicht veröffent⸗ 


licht habe, weil er ſich zu ſehr an das Kind gewähnt und 


Marſchalls Frau, die er vom Selbſtmorde gerettet, ihn 
beſchworen hätte, dies furchtbare Geheimniß zu verſchweigen, 
dann ſei auch die Angſt vor einer ihn jedenfalls treffenden 
Sttafe, daß er die Beweiſe gegen die Mörder nicht gleich 
nach der Ermordung des Capitains angezeigt, eine weſent⸗ 
liche Urſache geweſen, gänzlich darüber zu ſchweigen. Seine 
verſtorbene Margarethe hätte ihn daran verhindert, denn 
ſie habe jede Gerichtsſache als einen Ruin für den betreffen⸗ 
den Theil angeſehen und fo hätte fie ihn ihrer frommen Weiſe 
nach dazu beſtimmt, Gott die Strafe der Mörder zu Übers 
laſſen. In der That war der alte Lohmann nicht fehlerfrei, 
ſein Schweigen war allerdings ein Verbrechen, welches ſich 
nur durch die außerordentliche Liebe zu Marien, und durch 
das abgeſchloſſene Leben, welches er in ſeiner Armuth führte, 
entſchuldigen ließ, denn ihm war nichts von der vornehmen 
Ofſiziersftau auf dem Schloſſe bekannt geworden, er glaubte, 


das Kind gehöre einem Offizier an, der, weil in jener bee 


drängten Zeit nichts ER darüber wurde, indem die 


Nachrichten von großen gelieferten Schlachten, Siegen oder 


Niederlagen damals alles andere verdrängten. — Als Mar⸗ 
ſchall und Tſchirner das Zimmer verlaſſen und der Richter 
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mit ſeinen beiden Gerichtsmännern ſich gleichfalls entfernt 
hatte, ſchritt der Graf auf Marie zu und ſah ihr ſtarr ins 
Auge. Das Mädchen zitterte, aber ſie ertrug den Blick. 
Nein, ſagte der Graf dann, — Du biſt keine Diebin. — 
Marie ſank zu feinen Füßen nieder und küßte ihm die Hände. 
Gnädiger Herr Graf, ſagte ſie — ich bin ein recht armes 
Weſen, Vater Lohmann hat mir aber ein großes Gut ge, 
ſchenkt und das heißt: „nur immer Gott vor Augen haben.“ 
Meine Seele hat nicht an das Silberzeug gedacht — wie 
es in unſer armes Häuschen gekommen, weiß ich nicht und 
Vater Lohmann nicht. — Steh auf mein Kind, ſteh auf, 
das iſt kein Platz für Dich, entgegnete der Graf ſehr gütig / 
fie aufhebend. Du biſt ja nicht ein armes Webermädchen, 
fondern von Adel und das Kind einer vornehmen Dame. — 
Marie ſchlug die Augen zu Boden. Und ich ſoll Vater Loh⸗ 
mann nicht mehr lieben? fragte ſie faſt weinend — ach 
nein gnädiger Herr Graf, laſſen Sie mich arm bleiben, ich 
paſſe nicht unter die vornehmen Herrſchaften. Und ſehen 
Sie doch meinen alten Vater Lohmann an, er hat Niemand 
als mich und wär es denn nicht recht traurig, wenn der alte 
gute Vater, dem ich Alles bin, der ſeinen armen Biſſen 
Brot mit mir getheilt und mich ſo herzlich geliebt hat, nun 
ohne mich, ohne meine Liebe allein in feinem Häuschen I? 
ben und ſterben ſollte? Er hat Niemand, der dann mit 
ihm unſer ſchönes Troſtlied ſingt. — Marie! Du liebes 
treues Herz! rief der alte Lohmann unter Freudenthränen, 
ſeine Arme nach ihr ausbreitend. Marie warf ſich an ſeine 
Bruſt, ſie umklammerte ihn förmlich, als fürchte ſie, daß 
man ihr ihn entreißen könnte. Nein, ich bleibe bei Dit, 
Vater, ich gehe nicht von Dir, Du ſollſt nicht ohne meine 
Liebe ſterben! rief fie faſt außer ſich. Da begann der alte 
Weber mit tiefer zitternder Stimme ſein ſchönes Lied an zu 
ſingen und Mariens glockenreine Töne miſchten ſich darein 


— in der Umarmung der zärtlichſten Liebe, Herz an Herz 


drang es aus beider Herzen über die Lippen: 
„Gott hab ich alles heimgeſtellt, 
Er machs mit mir, wie's ihm gefallt.“ 
Der Augenblick war feierlich und erhebend. 

Herr Graf, ſagte der ehrwürdige Pfarrherr — vor ſol⸗ 
cher treuen Kindesliebe muß man Ehrfurcht haben. Ent⸗ 
ſcheiden Ew. Gnaden jetzt, was geſchehen ſoll? — Führen 
Sie fie in mein Studirzimmer, antwortete der Graf — 
Sie wiſſen das kleine weiße mit den blauen Lilien, man 
nannte es früher mein Studirzimmer, weil ich als Junket 


gewöhnlich mit meinem Hofmeiſter die Lektionen vornahm, 


Laſſen Sie es ihnen an nichts mangeln, geben Sie der Die 
nerſchaft den Befehl in meinem Namen, ſie werden noch 
nichts genoſſen haben, ich glaube ſchwerlich, daß der Narr 
mit feinem Punkto statis fo barmherziger Natur iſt. Dann 
übernehmen Sie gefälligſt die Pflicht, an das Criminalge⸗ 
richt zu F...... den nöthigen Bericht über dies Ereigniß 
mitzutheilen. Es kann uns kein Zweifel bleiben, daß die 
beiden, Marſchall und Tſchirner, die Mörder ſind. Mars 


ſchall verrieth ſich zu ſehr durch feine Angſt, durch den Schreck 
48 er dieſe Uniform erblickte, dies Taſchenbuch — Tſchir⸗ 
er jſt weit beſonnener und kaltblütiger. Die Herren vom 

riminal verſtehen ſich beſſer als wir darauf, Geſtändniſſe 

erauszubringen. Es iſt für uns hinreichend, daß wir fo 
diel Licht über dieſe Schandthat haben. — Ich gehe jetzt zu 
meiner Gemahlin, um ſie mit dieſem Vorfalle bekannt zu 
machen und — Sie verſtehen ſchon — Jemand auf eine 
große Freude vorzubereiten. 
(Fortſetzung folgt.) 


Auflöſung des Logogriphs in voriger Nummer: 
Bibel — Biel. 
Näthſel. 


Nenn' mir den Namen und auch den Ort, 
Wo Vater⸗, Bruders, Kindes: Mord s 
Erlaubt ift ſtets und jeder Zeit, 3 ? 
Ohne Strafe der Gerechtigkeit! - 

Den Thaͤter obenein belohnt, 
Obgleich der Fried' im Lande wohnt! 
Auch einige Fragen an den Senftleben'ſchen 
8 Religions: Verein. 
Sn Nro. 47. des Boten befindet fich eine von einem Mit: 
liede ausgegangene Erklärung über. den Religions: Verein des 
errn Senftleben, welche in Nro. 48. des Boten zu einigen 
agen veranlaßt haben, deren Beantwortung wir begierig 

‚entgegen ſehen. Wenn der Vertreter des Seuftleben'ſchen 

Vereins dazu ſchreiten wird, fo iſt es ihm gewiß erwünfcht, 

auch noch folgende zur aleipgeitigen Erledigung zu erhalten: 
8 wird in Nro. 47 von den N des Senftleben'ſchen 

Vereins behauptet, die Seuftleben ' ſche Partei habe ſich 

von der chriſtkatholiſchen Gemeinde nicht getrennt; 

I) die Amtöntederlegung des Herrn Senftleben hat die Ge: 

meinde angenommen, hat ſich als Filiale an Breslau ange⸗ 

chloſſen und von den daſigen Predigern Gottesdienſt abe 
alten laſſen. Warum ſind die Gemeindeglieder der Senft⸗ 
leben'ſchen Gemeinde nicht in den Gottesdienſt gekommen, 
da fie doch zur Hirſchberger chriſtkatholiſchen Gemeinde gez 
hören wollen? Warum erkennen ſie die Breslauer Pre⸗ 
diger nicht als ihre eber an? Warum haben ſie einen 
andern Prediger gewählt: ! 

Der Sprecher des Senftleben'ſchen Vereins behauptet 

2) die e ſei blos erfolgt, weil ſie den dermaligen 
e cht anerkennen wollten. 

Dies angenommen, iſt der Vorſtand denn die Gemeinde? 
Warum bilden fie denn eine eigene Gemeinſchaft? Laͤßt der 
Vorſtand Gottes dienſt abhalten oder iſt dies der Antrag der 
Gemeinde, von der ſie ſich doch nicht trennen wollten? 

3) Die Hirſchberger Gemeinde halt ſich an die in den Verfaſ⸗ 
ſungs⸗Statuten gegebenen Vorſchriften. Sie hat freiwillig 
die Nothwendigkeit eines provinziellen Organs für chriſt⸗ 
katholiſche Gemeinden anerkannt, und freudig der Bildung 
und den Statuten des Provinzial⸗Vorſtandes für Schleſien 
beigeſtimmt. Will die Senftleben'ſche Gemeinde noch mit 
der Hirſchberger vereint ſein, ſo muͤſſen die Mitglieder der 
erſteren ebenfalls die Maßnahmen des Provinzial⸗Vorſtan⸗ 
des als auch für ſich maßgebend annehmen. b 
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Eine ſolche dem Provinzial⸗Vorſtande uſtehende 
Maßnahme iſt die Eröffnung, daß Herr Senftleben 
bis auf Weiteres als chriſtkatholiſcher Prediger 
nicht angeſehen werden könne. f Fe 

Dennoch haben die Mitglieder der Senftleben'ſchen Ge⸗ 

meinde ſchnurſtracks das Gegentheil beliebt! T 

Herr Senftleben, der ſich ebenfalls den Mitgliedern des 

100 Gemeinde⸗Verbandes zuzaͤhlt, hat ebenfalls voll⸗ 

ſt bond 2 Anordnungen des Provinzial⸗Vorſtandes entgegen 

gehandelt. 6 a 
Wie wollen die Mitglieder und Herr Seuftleben ſich recht⸗ 

ich ben Ren 1 7 noch ſagen, daß ſie den ſchleſiſchen Gemeinden 

ich beizaͤhlen g 

9 e in den Provinzial⸗Verband hat folgende 
achtheile: 

1) der Provinzial⸗Vorſtand und die wirklichen chriſtkatholi⸗ 
ſchen Gemeinden ſtehen mit einer ſolchen nicht anerkannten 
Gemeinde in keiner Verbindung; a 

2) die Theilnahme an der Synode iſt ihnen verwehrt; 

3) der Prediger einer nicht Na RBEN Gemeinde kann 

nicht ordinirt und nicht inſtallirt werden; 

4) die auf den Provinzfal⸗Synoden berathenen und beſchloſſe⸗ 
nen Beſtimmungen uͤber Glaubenslehre, Gottesdienſt und 

Verfaſſung haben auf ſolche Gemeinden keine Anwendung. 
Demnach fragt es ſich, ob eine ſolche iſolirt ſtehende Ge⸗ 
meinde, wie hier die Senftlebenſche, auf die fuͤr die Chriſtka⸗ 
tholiken uͤberhaupt erlaſſenen geſetzlichen Vorſchriften, und 
namentlich in Ruͤckſicht der Taufe, Anſpruch machen kann. 
Mögen die geiſtigen Vertreter der Senftlebenſchen Kirche 
bald ihren Mund aufthun und uns uͤber dieſen Punkt belehren. 


2 . ——... ̃7‚— .. , , nn ng 


Eine Bitte an Schulpatroue. 

Wenn eß in gegenwaͤrtiger Zeit, in der es gewiß nicht an 
anſtellungsfaͤhigen und gern angeſtellt fein wollenden Elemen⸗ 
tarlehrern fehlt, einem Schulpatrone Ab nothwendig erſcheint, 
bei Beſetzung einer Schulſtelle einen Aufruf an Schulamtscan⸗ 
didaten in öffentlichen Blättern ergehen zu laſſen, fo möchte 
es wohl nicht unbillig fein, in einer dergleichen Bekanntmachung 
auch die Einkünfte der zu vergebenden Stelle anzuführen. Oder 
iſt es gleichgültig, ob ſich eine Anzahl junger Manner Zeit und 
Geld durch nutzloſe Reiſen raubt, da es ihnen daran ohnehin 
ſo ſehr fehlt? — Die meiſten e oder Huͤlfslehrer 


wollen, und das iſt natürlich, gern felbſtſtandig werden. Da 
es an Anſtellungen dieſer Art aber ſe ne ſich Jeder, 
bei vorkommenden Gelegenheiten der Erite zu fein, beſonders 
wenn perſönliche Meldungen ausdrücklich verlangt werden. 
Wer erſetzt aber denen, die dann, wenn / ſie ſich an Ort und 
Stelle von der Erbaͤrmlichkeit einer ſolchen ausgebotenen An⸗ 
ſtellung uͤberzeugen, Anſtand nehmen, ſich darum zu bewerben, 
Zeit und Held? — Mit einem vornehmen: „hut mir ſehr 
Leid!“ muͤſſen ſie betruͤbt von dannen ſchleichen. Warum 
aber ſagt man nicht gleich, wie viel eine ſolche Stelle einträgt, 
und ob ein ehrlicher Mann eine Familie von ihren Einkunf⸗ 
ten allenfalls anſtaͤndig ernähren kann? — Antwort: Weil 
man ſich ſchaͤmt, der Oeffentlichkeit gegenüber zu geſtehen, daß 
man gern einen Lehrer haben mochte, aber nicht im Stande, 
oder zu eigennuͤtzig iſt, ihn anſtaͤndig zu beſolden. — So viel 
noch fuͤr Schulamtscandidaten als einen freundlichen Wink: 
Zu großen Cantorſtellen mit 500 Thlrn. Gehalt werden ger 
woͤhnlich die Meldungen acht Tage nach dem Tode der Inhaber 
ſchon verbeten, aber zu kleinen Lehrerſtellen mit 50 Thalern 
Einkommen wird die große Glocke gelaͤütet, damit die Entfern⸗ 
ten heran gelockt werden, weil ſich in der Nähe Niemand darum 
bewirbt. : Ein Schullehrer. 


— N Landeshut, im November 1846. 
* Eine, in unſerm benachbarten Grüſſau, durch den penſ. 
Herrn Major v. Leber, eines zur Foͤrderung des Gemeinwoh⸗ 
les heiß erglühten Mannes, ins Leben gerufene Brodbaͤckerei 
jat bereits, nach der darüber gemachten Veröffentlichung, ſehr 
choͤne Fruͤchte getragen, denn ein Brod, was im anderweitigen 
erkauf 2½ Sgr. koſtet, konnte an die bedürftigen Armen ohne 
Zubuße der Kaffe für 2 Sgr. abgelaſſen werden. Der er⸗ 
gem Vortheil würde noch augenfaͤlliger fein, wenn nicht die 
bgabe an die Miller gar fo bedeutend wäre; wer demnach in 
1 Beziehung der Bevortheilung weniger ausgeſetzt ſein 
will, dem iſt zu empfehlen, feinen Bedarf aus den Dauermehl⸗ 
mühlen zu entnehmen, denn in dieſen wird das gelieferte Ge» 
treide bei Uebernahme gewogen, und nach Abzug für Mahl⸗ 


lohn ꝛc. das richtige Gewicht deſſelben in Mehl verabreicht. 


* 


Wie man ſich erzählt, beabſichtigen auch die Beſitzer der hie⸗ 
ſigen Flachsgarn⸗Maſchinen⸗ Spinnerei zum Vortheil ihrer 
uͤder 300 Köpfe zählenden Arbeiter eine dergleichen Bäckerei 
zu errichten; wieder ein Beweis, daß gute Beiſpiele bei edlen 
Männern leicht Nachahmung finden. 

In der für die Proletarier aufs hoͤchſte geſtiegenen Bedräng- 
niß iſt es in der That an der Zeit, daß ein Jeder nach ſeinen 
Berhältniffen fein Scherflein zur Milderung derfelben bei⸗ 
trägt. Es kann darum der Wunſch nicht unterdruͤckt werden, 
daß es auch unſerm Königlichen Landrath gefallen möchte, in 
gleicher Weiſe für die bedurftigen Inſaſſen feines Beſitzthums 
aufzutreten und eine dergleichen Bäckerei einrichten zu laſſen: 
grade Ihm iſt in ſeiner Stellung die ſchoͤnſte Gelegenheit ge⸗ 
voten, hier als Vorbild zu leuchten, denn man hält ſich über⸗ 
zeugt, es werden dann auch die ubrigen Dominialbeſitzer des 
Kreiſes ſich beeilen, auch auf ihren Beſitzungen Kg wohl⸗ 
thaͤtige Anſtalten ins Leben zu He Nicht allein die füße 
Beruhigung der treuen Pflichter ullung gegen den armen 
— — auch der Segen Tauſender wird nicht vorenthal⸗ 
ten bleiben. 


geb. Ma i, 
der Entbindung von einem 


M. N. : 
welche am 21. Nopbr. c. nag 
Nr geſunden Soͤhnchen ſtarb. 


o find' ich Dich? — Befreit von dieſes Lebens 
ee g Du Mm Morgenſtern? 
t 


©? — oder ſucht Dich dort mein Blick vergebens! 2 
Bit, Theure, Du mit nahe, biſt Du fern? — 
Biſt Du auf immer hier von mir geſchieden; 
Von allen Deinen Lieben nun getrennt? 
Und wohnſt in ungeſtoͤrtem, ſel'gem Frieden, 
In Hoͤhen, die kein ſterblich Aug' erkennt? 
Ach, meines Herzens Wund' iſt tief; — o troͤ 
3 Gram, mein Gott . 7 
Zu ses fuͤr mich, für Deine Kinder Löfte, 
Für's Mutterherz das Band der Liebe ſich! — 


Ss gen engen nn fg = ö 
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Wir hofften Wonne! Unter Deinem Herzen f 
Trugſt Du ihr heil'ges Pfand; — es kam der Schmerz! 

Verloſchen find der Freude helle Kerzen; — 7 
Das Pfand blieb hier, Dein Geiſt ging himmelmärts! — 


Doch, ſchweiget der en Seel Klagen! — Volle 
Ergebung in des hohen Schickſals Schluß 
Will Gott; der Liebe Thraͤnenopfer zolle 
Ich willig Dir als treuen Abſchiedsgruß! 
Dort werd' ich, Gluͤckliche, Dich einſt erblicken 
Im ſel'gen Eden, dort — im Vollgenuß 
Ganz ungetrübter Freuden. Hochbeglücken 
Wird mich Dein ernſter holder Segensgruß! 
Fr. Wilh. Liebig), Kretſchambeſitzer zu 
Saalberg, als trauernder Gatte. 


5182 Gefühle des Troſtes 
bei inniger Wehmuth und Trauer über den, am 13. Nov. 
1840, erfolgten Hintritt unſers treuverdienten, uns 
unvergeßlichen 2 und Vaters, 
N es 5 


Bleicher meiſters 


Johann Gottlob Scheuermann, 
in Petersdorf. 


Ach, wie ruhſt Du nun geborgen, 
Du, den Noth nnd Angſt gedruckt! 
Allen Leiden, allen Sorgen 7 
Dieſer Erd? biſt Du entruͤckt! 
Wild auf uns mit ſchwarzem Fluͤgel 
809 2 das Ungewitter her; 
Wohl Dir, unter Deinem Huͤgel, 
Dich erſchreckt der Sturm nicht mehr! 


Ach, Du wäreft wohl geblieben, 
Deſſen Platz nun bleibet leer; 
Wenn den Thraͤnen Deiner Lieben 
Solche Macht verliehen waͤr. 9 
Und wie reich fie niederfließen, a ! 
Uueber das begrabne Gluͤck: 
Blümchen wohl der Gruft entſpießen, 
Dich bringt nichts zu uns zuruͤ 


Doch, iſts auch noch nicht zu uen, 
Was der Herr bereitet hat, 1 8 
Denen, die Ihm hier vertrauen: 
2 Lautre Lieb’ bleibt doch Sein Rath! 
Iſt Sein Weg uns auch ‚verborgen, 
Er durchſchaut die Finſterniß! 
Eins iſt Noth! das laßt uns ſorgen, 1 
Und das Eine kommt gewiß. 
Erd' und Himmel mag vergehen, J 
Gottes Wort bleibt unverruͤckt! 
Denen, die im Glauben ſtehen, 
Sich das Kreuz mit Roſen ſchmuͤckt; | 
Dies ſoll ſtärken, dies erheben 
Unſern Blick zur beſſern Welt, 
Wenn im ſchwanken Wechſelleben 
Trauer unſer Herz befaͤllt. f 


Maria Eliſabeth verw. Schenermaun, 
—geborne Schieberle, 
nebſt ihren ſechs unmuͤndigen Kindern. 
nn 


Betlagen.) 


0 Todesanzeige. 2 
Am 20. November c. früh um 4 Uhr ſtarb am Lungenſchlage 
unſer geliebter Sohn di bruder, weiland Herr E. I wlius 
Häßler, geweſener Bürger und Kaufmann zu 1 
alt 20 Jahre und 12 Tage. — Seine Liebe war unſer Glück; 
fein Verluſt bleibt uns hochft ſchmerzlich und fein jenfeitiges 
ederſehen unſer Troſt. — Wir danken allen feinen Freun⸗ 
en in der Naͤhe und Ferne, welche ihn in feinen Trübſalen 
oft erfreut, und insbefondere feinen lieben Jugendgenoſſen, die 
eine Leiche zu Grabe getragen haben. 8 
Gott ſei ihr reicher und ewiger Vergelter! 


K Wir weinen unſre Thraͤnen 

0 Auf Dein zu fruͤhes Grab, 

Und unſer heißes Sehnen 
Nimmt diesſeits nimmer ab. 

Du ſtrebteſt! Doch vergebens. 
Dir lächelte kein Gluͤck. 5 
Die Kürze Deines Lebens 

War reich an Mißgeſchick. 


. Als Sohn und Bruder liebteſt 

i Du uns bis an den Jod; 

8 Und was Du Gutes uͤbteſt, 

N Das wird belohnt von Gott. 
Drum hat er Dich gerufen 


So fruͤh aus dieſer Zeit. 
An ſeines Thrones Stufen 
Entzuͤckt Dich Seligkeit. 
; An uns und Deine Freunde, 
1 Die Dir oft wohlgethan, 
„ Wenn hier Dein Auge weinte, — 
Dienkſt Du mit Dank fortan. 
Wir muͤſſen einſam gehen, 
Seitdem Dein Stab zerbrach. 
Zum frohſten Wiederfehen 
\ Folgt unſer Herz Dir nach. 4 
Greiffenberg, den 27. November 1846. 
* Eleonore verw. Hasler, als Mutter. 
8 Heinrich Häsler, als einziger Bruder. 


5130. N a ch r Als 


am Jahrestage des Todes 
0 des Junggeſellen 


Carl Heinrich Kindler. 
Geboren zu Ober⸗Harpersdorf. 


1 Nicht verſtummet ſind die bittern Klagen, 
Nicht geſtillt der Thraͤnen 1 Fluth; 
Zwar entrann das Jahr mit ſeinen Tagen, 
Doch es blieb der Freundſchaft ſanfte Gluth,. 
Nicht beſtrahlet von der Heimath Sonne, 
Iſt der Hu el welcher nun Dich deckt. 

Keine Ruͤckkehr war fuͤr uns zur Wonne, 
Doch Dein Leben war ſtets unbefleckt. 

Möge ew'ger Frieden Dich erquicken, 

Dort wo 5 Aller Heimath ift. 

Gottes Liebe wird Dich dort begluden, , 
Wo ja nimmer Schmerz und Trennung iſt. 
P. den 20. November 1816. | WM. H. 


* 


Boͤttcher Vierd 


Geſtorben im Lazareth zu Militſch am 20. Nov. 1845. 


5170. Todesfall⸗ Anzeige. 
Heute Abend um 9 Uhr, als den 11. Novobr., ging der Haus⸗ 
beſitzer und herrſchaftl. Ziegelmeiſter Carl Gottlieb För⸗ 
ter geſund und munter zu Bette, und Y, auf 11 Uhr war er 
chon hinuͤber in die Wohnungen des Friedens, denn ein Schlag⸗ 
fluß machte ſeinem Leben ein Ende in einem Alter von 53 Jah⸗ 
ren, 9 Monaten und 1 Tage. Dies zeigen wir allen Freunden 
und Bekannten tief betruͤbt an. 
Schwerta, den 28. Nov. 1846, Zwei Freunde. 


Kirchen Nachrichten. 


Getrau t. 

Hirſchberg. Den 23. Nov. Chriſtian Ehrenfried Opitz 
in Berbisdorf, mit Johanne Chriſtiaue Effner aus Straupitz⸗ 
— Den 29. Ernſt Gottlieb Tſchorn, Inw. in Schwarzbach, 


mit Johanne Shriftiane Ilgner aus Grunau. — D. 30. Iggf⸗ 


Carl Guſtav Eduard Meier, Maurergeſ. in Iſchiſchdorf, mit 
Johanne Chriſtiane Beate Veſſert aus Grungu. — Iggf. 


Chriſtian Gottlieb Blümel, Inw. in Straupitz, mit Saft 


Chriſtiane Eleonore Fiſcher daſelbſt. — Johann Heinri 
Bruͤckner, Säuslerfomn 9 55 Johanne Henriette 99 
aus Schwarzbach. * 
Warmbrunn. Den 10. Nov. Iggſ. Carl Weinrich, Haus⸗ 
beſ. u. Tiſchlermſtr., mit Igfr. Henriette Geißler. — Den 16. 
Wittwer Gottfried Reichſtein, Topfhändler in Heriſchdorf, 
mit Frau Johanne Juliane Pofe, geb. Hubner. — Den 22. 
Hr. Gottlieb Weinert, Gaſtwirth, mit Frau Friederike Adolph, 
geb. Mattern. — Carl Pauer, Inw., mit Joh. Fried. Pätzold, 


Geboren. 
a gt chberg. Deu 31. Oct. Frau Zimmergeſ. Schmidt, 
Si, 


Friedrich Wilhelm Heinrich. — Den 6. Nop. Fra 
„e. S., Carl Wilhelm. — Frau Hausbef. 
Hilgner, e. S., Auguſt Wilhelm. — Den 13. Frau Schnei⸗ 
der Scharre, e. T., Johanne Caroline Marie Mathilde. — 
Den 10. Frau Töpfer Friebe, e. S., Herrmann Emil Oswald. 
Grunau. Den 5. Nov. Frau Haͤusler Krebs, e. T., Ex⸗ 
neſtine Henriette. — Den 8. Frau Häusler Schwarzer, e. S., 
Carl Friedrich. — Den 18. Frau Haͤusler Friedrich, e. S., 


Heinrich Wilhelm. } 
Kunnersdorf, Den 4. Nov. Frau Häusler u. Tiſchler 

Gleißner, e. T., Anna Marie. — Den 6. Frau Haͤusler u. 

Ackerbeſitzer Werner, e. T., Henriette Pauline. — Den 12. 


Frau Gaſt⸗ u. Schankwirth Dreißig, e. S., Johann Carl 


Herrmann. 


Straupitz. Den 20. Nov. Frau Saw, Kindler, e. T., 


Johanne Friederike. — Den 23. Frau Häusler u. Schuh⸗ 


N Weber, e. T., Anna Mathilde Pauline. 
childau. Den 14. Nov. Frau Häusler u. Schuhmacher 


Kaspar, e. J., Anna Mathilde Louiſe. 


Warmbrunn. Den 2. Nov. Frau Glockner Linke, e. T. 
— Den 8. Frau Hausbeſ, u. Lohnkutſcher Doͤring, e. S. — 
Den 21. Fran Gartenbeſ. Ruͤcker auf den Hospitalgutern, e. T. 
Arnsdorf. Den 25. Det, Frau Bäckermſtr. Dittrich, geb. 
. e. S., Guſtav Oskar Richard. 

Markliſſa. Den 1. Nov. Frau Baͤckermſtr. Hirt, e. I., 
Minna Wilhelmine Henriette. 

l Geſtor ben. a 

Hirſchberg. Den 16. Nov. Pauline Henriette, Tochter 
des Klemptnermſtr. Hrn. Sehnert, 14 T. — Den 18. Carl 
Wilhelm, Sohn des Daa 2. J. — Den 20. 
Anna Marie Emilie, Tochter des Schneidermſtr. Wolf, 3 J. 
4 M. 20 J. Guſtav Graͤtz, Tuchmachergeſ., 36 J. — Carl 


w— 


aul Ferdinand, Sohn des Stadtbranermftr, Hrn. Gruner, 
IM 9 — Verwittw. Frau Töpfermftr. Marie Joſepha 
Lentſchel, 70 J. 4 M. 25 T. — Den 21. Chriſtian Gottlieb 
Reichſtein, Nadlermſtr., 73 J. — Den 22. Frau Johanne 
Juliane geb. Feiſt, hinterl. Wittwe des verſtorb. Kutſcher 
Schröter, 63 J. 7 M. 12 T. — Carl Heinrich Gerndtke, 
Toͤpfermſtr., 35 J. 4 M. 4 J. — Den 25. Gottlieb Borr⸗ 
mann, Fagearb., 78 J. 10 M. 9 T. — Den 20. Frau Anna 
Roſine geb. Alt, hinterl. Wittwe des verſtorb. Victualien⸗ 
handler Mattern, 74 J. 22 J. 
thilde Wilhelmine, hinterl. zweite Tochter des verſtorb. Kgl. 
Steuer⸗Einnehmer Hrn. Scheifler, 22 J. 2 M. 5 F. 

Hartau. Den 24. Nov. Anna Marie geb. Weihrich, Ehe⸗ 
frau des Gartner Reiner, 67 J. 0 M. 5 T. 

Heriſchdorf. Den 13. Nov. Gottlieb Arnold, Hausbeſ. 
u. Weber, 68 J. — Den 14. Frau Iuw. Dreher, 60 J. 

Bolkenhain. Den 10. Oct. Franz Emil, Sohn des 
Schneidermſtr. Brunn, 3 J. 2 M. 10 T. — Den 26. Clara 
Marie Erneſtine, Tochter des Zuͤchnermeiſter Lengfeld, 1 J. 
2 M. 14 J. — Chriſtian Benjamin Goͤppert, Auszuͤgler zu 
Klein = Waltersdorf, 77 J. — Den 28. Carl Heinrich, Sohn 
des Schantpächter Pötſchke zu Halbendorf, 9 J. 10 M. 102. 
Den 20. Johann Carl Heinrich, Zwillingsſohn des Weber 
Kluge, 1 J. 7 M. 6 T. — Den 31. Johanne Beate, Tochter 
des Freihaͤusler Preuß zu N.⸗Wolmsdorf, 1 J. 9 M. 16 T. 
— Johanne Juliane geb. Nier, Ehefrau des Freihaͤusler Alt 
1 „38 J. 6 M. 8 T. — Den 4. Nov. Hedwig 

arie Auguſte, Tochter des Buchhalter u. Kaſſirer Hrn. Muͤl⸗ 
ler, 10 T. — Den 9. Anna Sophie Pauline, Tochter des 
Bäckermeiſter u. Conditor Hrn. Lemberg, 23 T. — Den 10. 
Johanne Eleonore, Tochter des ien Stenzel zu 
Ober ⸗Wuͤrgsdorf, 1 J. 11 M. — Den 11. Chriſtiane Erne⸗ 
fline Henriette, Tochter des Freihäusler Leder zu N.⸗Wolmsd., 
J. 4 M. 8 F. — Den 13. Johanne Eleonore geb. * 
Ehefrau des Freihaͤusler Kleiner zu Ober⸗Hohend. 55 J. 19T. 
N Hohes Alter. 

Straupitz. Den 25. Nov. Frau Marie Eleonore geb. 
Siegert, hinterl. Wittwe des verſtorb. Erb⸗Scholtiſei: und 
A wie auch Gerichtsſcholzen Hrn. Döring, 
82 J. 2 M. 1. 

Deutmannsdorf. Den 19. Nov. Johann George Pleg⸗ 
witz, Häusler, 87 J. 4 M. 


Berichtigung. 
In der Verkaufs⸗Anzeige des Hrn. Kfm. Gyrdt, Nr. 5046, 
in voriger Nummer des Boten 2c., iſt zu leſen: 
anſtatt: Klettenwurzel — Kletteuwurzel⸗Oel. 


c giterariſche 
5122. Die von mir bei der Inſtallation des 
Herrn P. Heſſe gehaltene Rede iſt in der 
Krahn 'ſchen Buchdruckerei für 1 Sgr. zu haben. 
Roth, Superintendent. 
5180. So eben ift erſchienen und bei H. Lucas in 
Hirichberg zu haben: f 
Mein Prozeß wegen Anklage 
. auf Hochverrath. 
on 1 
Friedrich Wilhelm Schlöffel. 
5 Geheftet Preis 20 Sgr. f 
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— Den 28. Jungfrau Ma⸗ 


5036. Gewagte Bitte 9 
Ja! dieſes Jahr gewagt, wo fo viel Anſprüche an die Mi 
der Wohlhabendern gemacht werden. . 2 
Aber! Weihnachten iſt abermals nahe! Die mir im hieſig 24 
Armenhauſe zur Sorge Anvertrauten, Alte und Kinder, N „ 
bis zu 71 vermehrt, moͤchte ich nach langjähriger Vaterpfleg 
zum heiligen Abend nicht Kain nur trocken Brodt effen ſehen 
(Der Etat hat für dieſen Abend keinen Titel.) Alſo ich bit 0 
Freunde eines ſolchen Inſtituts verſtehen mich. Wenn = 
auch kleinere Gaben zukommen ſollten gegen fruͤhere, ich wer 
gewiß ergebenſt dankbar ſein. 
Hirſchberg, den 24. November 1846. 
25 Kriegel, 
p. t. Adminiſtrator des Armen⸗Hauſeb 
5150. Bei dem Eintritt des Winters erlaube ich mir, IM 
Namen der Armen, die edlen Wohlthaͤter unſeres Ortel, 
um freundliche Spenden zur a e at von bene 
gebenſt zu bitten. Die hohen Preiſe aller Lebensbedur iff 
machen beſonders in dieſem Winter das Loos der Armee 
truͤbe und ſehr druckend, weshalb ich wohl um fo mehr Al 


theilnahmsvolle Berhäfichtigung meiner ergebenen Bitte Hof 


fen darf. Vogt, Mitglied der Armen: Direction 
— - — — — ——— 
5154. Künftige Mittwoch, den 9. d. Mrs., 


10 uhr Vormittage, wird der chriſt⸗katholiſch⸗ 
Prediger Herr Hoffrichter in hieſiger evangel# 
ſchen Gnadenkirche Gottesdienſt abhalten, was wir 
unſeren geliebten 1 hierdurch 
kannt machen. Hirſchberg, den 2. Dezbr. 1846. 
Der Vorſtand 
der hieſigeuchriſtkatholiſchen Gemeinde. 
13:2023.38.8.323.3985220533.3925352358.95%, 
2 5215. Das 2te Abonnements Konzert kann, einge: & 
2 tretener Hinderniſſe wegen, künftigen Freitag nicht ſtatt⸗ 
& finden. wielabenn den 1. Dezember 1846. 
2 ' as Directorium. f 
liegel. Ungerer. Genolla. Schwantke. Tſchiedel. 
Netter testete steten ett ι⁰e— 


S ee . 23222322222223222 
© 5148. aa a. Q., Mittwoch den 9, Decbhr. 
* Ates Abonnement: Concert. 
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Amtliche und Privat: Anzeigen. . 


5208. Bekanntmachung. N 
Saͤmmtliche im künftigen Jahre für die Kaͤmmerei und 
Forſt⸗ Verwaltung erforderlichen Fuhren ſollen in dem auf 
den Yten d. M., Vormittags 11 uhr, 
in unſerem Seſſionszimmer angeſetzten Termine an den 
Mindeſtfordernden verdungen werden; wozu Unternehmungs⸗ 

luſtige eingeladen werden. 

Die Bedingungen ſind in unſerer Regiſtratur einzuſehen. 

Hirſchberg, den 1. Dezember 1846. 
Der agiſtra t. 

5128. Bekanntmachung.“ 
Am 18. und 19, Dezbr. d. J. ſoll hierſelbſt die Einzahlung, 
am 2öften, 29ſten und 3 1ſten deſſelben Monats die Auszahlung 
der Pfandbriefzinſen ſtattfinden. Wer mehr als zwei Pfand 
briefe praͤſentirt, muß ein Verzeichniß derſelben vorlegen. 
Schemata dazu werden unentgeltlich 1115 verabreicht. Die 
Rekognitionen über eingezogene Pfandbriefe find in dem Ver 
zeichniſſe der Pfandbriefe mitqufzufuͤhren. Der 30. Dezember 


2 


J. bleibt zu beſondern Kaſſengeſchäften vorbehalten. Fuͤr 
de Depofitalangelegenheiten iſt der Ziſte deſſelben Monats 
beſtimmt. Jauer, am 26. November 1846. - 

Ber Landſchafts⸗Direktor der Fürftenthümer 
Schweidnitz und Jauer. 


ez. Otto Freiherr von Zedlitz. 
5120. Bekanntmachung. 

Mit hoherer Genehmigung iſt die bisher von dem Kaufe 
mann Herrn Böhm zu Volkenhain verwaltete Salz⸗Debits⸗ 
elle daſelbſt dem Kaufmann Herrn Burkart übertragen 
worden, welcher vom erſten December c. ab das Kochſalz in 

onnen zu 405 Pfd. netto fo wie auch in Quantitaͤten bis 
u 1% Pfd. herunter und nach einem im Verkaufslokale Haus 

r. 87 aushaͤngenden Tarife zu dem Facktoreipreiſe a 12 Tha⸗ 
er pro Tonne verkaufen wird. 

Lieban, den 26. November 1846. 

N Königliches Haupt⸗Zoll⸗Amt. 
810 Nothwendiger Verkauf. 

Die, den Dohms'ſchen Erben gehörige Freihäuslerſtelle 
nebſt Gartenland, ſub Nr. 101 des Hypothekenbuchs zu Ru⸗ 
delſtadt gelegen, abgefchatzt auf 240 rtl. zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
den 9. Maͤrz 1847, Vormittags Al Uhr, 
in der Gerichts ⸗Amts⸗Kanzlei zu Rudelſtadt 
ſubhaſtirt werden. N 

Bolkenhain den 4. November 1846. 

Das Gerihts- Amt der Herrſchaf! * 
erner. 


Hr, Kothbwendiger Verkauf. 
Land: und Stadt » Bericht zu Parchwitz. 

Die von dem verftorbenen Johann Gottlieb Willenberg 
nachgelaſſenen, zu Parchwitz, und aus der Erbvogtei Hypo⸗ 
theken⸗No. 127 und den Ackerſtuͤcken No. 197 und 221 beftehende 

ckerwirthſchaft zuſammen abgeſchaͤtzt auf 8777 rtl. 15 ſgr., 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Verkaufsbedingungen 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll 

auf den 30. December 1846, Vorm. 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

archwitz, den 20. Juni 1846. 
5111. Warn engine: Verkauf. 

Die, den Dohms'ſchen Erben gehörige Großgaͤrtnerſtelle 
nebft Ackerland sub Nr. 27 des Hypothekenbuchs zu Nudel: 
ſtadt gelegen, abgeſchaͤtzt auf 940 Rthlr., zufolge der neb 

Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzufehenpen Taxe ſo 
N den 9. März 1847, Vormittags 10 uhr, 
in der Gerichts⸗Amts⸗ Kanzlei zu Rudelſtadt 
ſubhaſtirt werden. Bolkenhain, den 4. Novbr. 1846. 
Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Rudelſtadt. 


N Werner. 
5133. Bekanntmachung 


Der zum öffentlichen Verkauf des Seidel'ſchen Freihauſes, 
ſub Nr. 1. * Eventhal, auf den 10. k. Mts. anberaumte 
Termin wird wieder aufgehoben. 

Landeshut den 22. November 1846. 

Landrath von Thielau'ſches Gerichts-Amt der 
chreibendorfer Güter. 
Au ctio nen. 
5107. Auction. / 
Sonntag, den 13. December, Nachmittag 2 Uhr, werde 
ich in der Bleiche des Herrn Lannte bei der Tuchwalke fol⸗ 
gendes Ackergerathe: als N: Ban „ Sagen u. ſ. w. ges 
gen gleich baare Zahlung an den Meiſtbietenden verſteigern, 
wozu ich Kaufliebhaber einlade. Hirſchberg. 5 
a G. Mittſinger. 
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5134. Auctions⸗ Bekanntmachung. 

Da der Nachlaß des hieſigen Bleichermeiſter 
Scheuermann, beſtehend in Uhren, kupfernen 
Bleichkeſſeln, Leinenzeug, Meubles u. Hausge⸗ 
räthen, Kleidungsſtücken, Vieh u. Vorrath zum 
Gebrauch, worunter Pottaſche befindlich, auf 

den 8. u. 9. Dec. c., von früh 9 Uhr 
ab, im hieſigen Gerichtskretſcham, gegen gleich 
baare Zahlung verauctionirt werden ſoll, ſo wer⸗ 
den Kaufluſtige hiermit freundlichſt eingeladen. 

Petersdorf den 27. November 1846. 

Die Ortsgerichte. 
4530. 


Aus der hieſt beädtiſch er tlichen Prand-Beihanftalt 
us der hieſigen ftadtifchen offentlichen Pfand⸗Leihanſta 
ſollen nachſtehende verfallene Pfänder: 
7% Schock ungebleichtes leinen Garn verſchiedener 
Qualität, g ; 
22 Parten ungebleichte leinene Taſchentücher ver⸗ 
ſchiedener Qualität, 
zuſammen in einem Taxwerthe von 300 Rthlr. Courant, im 
Wege der Auction 
Donnerſtag, den 31. Dezember, ; 
von Vormittags 8 bis 10 Uhr, und Nachmittags von 2 bis 
6 Uhr, auf dem hieſigen Rathhauſe gegen gleich baare Be⸗ 
leren e öffentlich verſteigert werden, weshalb Kaufluſtige 
ierzu eingeladen werden. Greifenberg, den 17. Okt. 1846. 
Der Magiſtrat. 5 
5211. Auctions Anzeige. 
Den 14, Dechr. und feige 2018 fruͤh von 9 bis 12 uhr 
und Nachmittag von 1 bis 4 Uhr, wird der Mobiliar⸗Nachlaß 
des hieſelbſt verſtorbenen Particulier Herrn Otto, beſtehend 
in einem ganz gedeckten Wagen und einer Droſchke, mehreren 
männlichen Kleidungsſtuͤcken, Federbetten, Glaͤſern, kupfernem 
und eiſernem Gefaͤß und verſchiedene Moͤbels ꝛc. im Gerichts⸗ 
kretſcham zu Hermsdorf u. K. oͤffentlich gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung an den Meiſtbietenden verkauft, und wird bemerkt, 
daß die beiden Wagen den erſten Tag Nachmittag zum Were 
kauf geſtellt werden. 

Hermsdorf u. K., den 30. November 1846. 

Die Orts ⸗ Gerichte. 
5114. Auktions Anzeige. 

Sonntag, den 13. Dechr, c., von Nachmittags 1 Uhr an, 
ſoll der noch uͤbrige Nachlaß des verſtorbenen Schenkwirth 
Stelzer zu Arca ben Euftſchenke genannt) beſtehend 
in einer vollftändigen neuen Schrot⸗Handmühle, kompletter 
Drehlade, 2 Muͤhlſteinen auf eine Roßmühle, verſchiedenem 
harten Holz, einem Roͤhrbohrer u. dgl. m., im Nachlaßhauſe 
gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend verſteigert werden. 

Zu verpachten. 
5081. Die Dominial⸗Brauerei zu Lomnitz bei Hirſchberg 
wird Johanni 1847 pachtlos. Qualificirte Pacht⸗Bewerber 
erfahren die Bedingungen im Schloſſe zu Lomnitz. 
5162. Eine Fleiſcherei, in der Mitte eines großen Dorfes 
gelegen, iſt zu verpachten durch E. Wirſig in Schönau. 


Gasthof- Werkauf oder Verpachtung. 
5169. In einer der grösseren Gebirgsstädte, an der Aus- 
mündang einer Eisenbahn und 7 Chausseon belegen, ist 
wegen eingetretener Familien-Verhältnisse ein massiver, 


* 
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um besten Bauzustande hefindlicher, für Fremde und alle 
Stände eingerichteter Gasthof, mit vollständigem Inven- 
turium käuflich, auch pachtweise. baldiest unter vortheil- 
haften Bedingungen zu übernehmen. Merr Buchhändler 
Weigmann in Schweidnitz nimmt portofreie 
Anfragen entgegen, 


5135, D; „ 
Der 15, Oktober d. J., an welchem ich, durch die Gnade 
Gottes geſchuͤßt und erhalten, auf einen 5üjährigen Zeitraum 
meines wundärztlichen Wirkens zuruck blicken konnte, der Tag, 
den ich ſtill und verborgen in dem Kreife meiner -Familie, und 
einiger vertrauteren Freunde zu verleben beabſichtigte, ift mir, 
ungeahnet und unerwartet, durch das Wohlwollen und die 
freundliche und ehrende Theilnahme fo vieler hochverehrter 
Gönner und theurer Freunde zu einem Tage der erhebendſten 
und uͤberraſchendſten Freude geworden, daß ich es nicht unter⸗ 
laſſen kann, meinen, wenn auch durch Umſtaͤnde verfpäteten, 
doch nicht minder herzlichen und . Dank für fc viele 
Weweiſe eines guͤtigen Wohlwollens welches meinem Herzen 
unendlich wohl gethan hat, hiermit oͤffentlich guszuſprechen. 
Dieſer mein gefuͤhlteſter Dank gilt aber zunächft Sr. Wohl: 
geboren dem Herrn 7. Junge und Herrn Chirurgus und Se⸗ 
nator Wagenknecht zu Friedeberg, deren uͤtiger Verwen⸗ 
dung und Bevorwortung ich es, neben dem gewichtigen und 
menſchenfreundlichen Verwenden Sr. Hochehrwürden, des Herrn 
P. Schmidt zu Giehren, zu verdanken habe, daß dieſer mein 
Jubeltag zur Kenntniß der hohen vorgeſetzten Behörden ges 
langte, und mir die ehrenvolle Theilnahme der Herren Docto⸗ 
ren, Wundaͤrzte und Pharmacenten des Kreiſes fo freundlich 


zugewendet wurde. Nicht minder fuͤhle ich mich zu dem erge⸗ 


benſten und ſchuldigſten Danke 9 Sr. Wohlgeboren 

dem Koͤnigl. ar und Ritter Herrn Dr. Pohl zu 
l Sbwenberg, welcher durch feine ehrende perfünliche Gegenwart 
und Theilnahme an meinem Jubeltage mich ſo hoch begluͤckte, 
durch guͤtevolle und wohlthuende Anſprache mein Herz erhob 
und durch ſinnige Ueberreichung eines ſo anſehnlichen baaren 
Chrengeſchenkeß, als Zeichen des Wohlwollens der Herren 
Aerzte, Wundaͤrzte und Pharmaceuten des Kreifes mir eine 
Freude bereitete, die ich nicht erwartet, deren ich mich auch 
nimmer würdig zu achten gewagt hatte, Ergebenſten und auf⸗ 

ichtigſten Dank ſage ich demnach auch den Herren Aerzten und 
Wundargten und Pharmaceuten des Kreiſes fuͤr ihre, durch Be⸗ 
theiligung an jenem Ehrengeſchenke, fo wie durch ihre ehrende 
perfonliche Theilnahme an meinem Jubelfeſte mir bewieſene 
Guͤte und Wohlgewogenheit, wodurch fie mir die ſchmeichel⸗ 
hafte Anerkennung gegeben haben, daß fie den beſcheidenen Ber 
rufsgenoſſen der alten Schule ihrer Theilnahme würdig achte⸗ 
ten. Und wenn ich die theuren und werthen Namen aller der 
ütigen und wohlwollenden Maͤnner geiſtlichen und weltlichen 

ztandes, des verſchiedenſten Berufes und äußeren Lebensver⸗ 

aͤltniſſes, auch der geehrten Frauen, welche durch ihre Anwe⸗ 
enheit bei meinem Feſte mich ſo hoch erfreuten, indem ſie mich 
und meine Familie ſo ehrenvoll in ihrer Mitte aufnahmen, nicht 
einzeln hier aufführe; fo fein Sie, hochverehrte Goͤnner und 
Freunde in der Naͤhe und Ferne doch überzeugt, daß jedes Ihrer 

lückwuͤnſchenden und ehrenden Worte, jedes Zeichen Ihres 

dt deren ich fo viele empfangen habe, in meiner 
dankbaren Erinnerung unvergeßlich eingegraben bleibt, daß mir 
dieſer Tag unvergeßlich bleiben wird, und daß es einem ſchlich⸗ 
ten, hochbejahrten Greiſe wohlgethan hat, ſich der Achtung und 


freundlichen Fheilnahme fo vieler hochgeehrten und bechgektenn 


ten Gönner und theuren Freunde nicht unwerth zu ſehen. Darum 
auch den freundlichſten Dank den lieben Nachbarn und Bekann⸗ 


ten, den Vorgeſetzten und Mitgliedern der Gemeinde, in der ich 


gelebt habe und noch lebe, und dem freundlichen Wirthe im 


Ae für alle und jede Beweiſe des Wohlwollens und det 
iebe, womit fie dieſen Tag der Feier und mich, den Feiernden 
ausgezeichnet haben! Mir, dem lebensmuͤden und an Kraft 0 
erſchoͤpften Greiſe, dem Aelteſten in der verſammelten fro 
eſtrunde, dem der Tod kurze Zeit vor dem frohen Feſttg 
chier ins bleiche und abgezehrte Antlitz ſehen wollte, ziemt ks, 
daran zu denken, daß mein Lebenstag ſich neigt und meine“ 
Bleibens hier nicht lange mehr fein wird; aber Ihnen, Ho 
verehrte! wünfche ich aus voller Seele langes, geſegnetes, er 
freuliches Wirken in Amt und Beruf, langes, gluͤckliches Ver, 
weilen in den Kreiſen Ihrer Haͤuſer und Familien, und einen 
Lebensabend, den Ihnen Gottes Gnade, Dank und Anerkennung 
Ihrer Zeitgenaſſen, Liebe und treue Anhänglichkeit der Ihn 
gen, und ein froher Aufblick auf den Lohn der befferen Welt 
zu der reinſten und ſchoͤnſten Jubelfreude verklaͤren moͤge! nd 
Nachdem vorſtehender Dank bereits von mir abgefaßt un 
zum öffentlichen Abdrucke eingeſendet worden war, iſt mir die 
ohe Auszeichnung zu Theil geworden, durch die o nade El, 
ajeftät, unſers allgeliebten Koͤnigs, unter gnaͤdiger Verm 


telung und Bevorwortung des betreffenden hohen Miniſterjume, 


der Königl. Hochloͤbl. Regierung zu Liegnitz und des König 
Landrathes Löwenberger Kr., Herrn Grafen von © oninsth 
Hochgeboren, aus der Hand meines hochverehrten Beichtwaterd 


Herrn b. Schmidt, zu Giehren, mit der Decoration des all“? 


gemeinen Ehrenzeichens begnadet zu werden. Dieſe mir wit 
derfahrene Allerhöchſte Auszeichnung mit dem ehrfurchtsvollſten 
und unterthaͤnſgſten Danke anerkennend fühle ich mich auch ge 
drungen, denſelben gegen die betreffenden hoͤchſten und hohen 
Behörden hierdurch in tieffter Ergebenheit auszuſprechen. 
Krobsdorf, den 22. November 1846. 
| Benjamin Wilhelm Neumann, 
Wundarzt und Geburtshelfer. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

3189. Ann Saar BEE 1 8 e. = 
„Mit be ich un, eg der Konigl. Hochloͤbl. Regierung zu Biege 
nit habe ich am hieſigen Orte eine Erziehungs n ſtalt 
für Knaben errichtet, in welcher dieſelben fuͤr eine der mittleren 
Klaſſen eines Gymnaſſi oder einer Realſchule nach zweckmaͤßi⸗ 
ger Methode vorbereitet werden ſollen. Der Unterricht in der 

uſtalt hat bereits ſeit Anfang des Monats November mit 
16, Knaben begonnen. Familien, welche geſonnen ſind, ihre 
Söhne dieſem Inſtitut anzuvertrauen, mogen ſich daher gefaͤl⸗ 
ligſt an mich wenden, um die näheren Bedingungen hieruͤber 
mu erfahren, — Auch ertheile ich Privat- Unterricht in der 
ateinſſchen und franzoͤſiſchen Sprache, in der Geographie, 
Eeſchichte und Literatur. 
Hirſchberg, im November 1846. 
a Guſtav Schmidt, 
zeither Lehrer an der Mädchen ⸗Real⸗ Schule 
und an der Handlungsſchule in Neiße. | 
(Ring, bei Frau Wwe. Lorenz.) 


Stadtälteſten und Seifenſieder Sendel und 
ertheile wie früher Sonnabends Vormittag uns 
bemittelten Kranken, die an veralteten 
äuſſern oder innern Krankheiten leiden, unent- 
geltlich ärztlichen Rath. | 
Schönau, den 8. October 1846. BB) 
Dr. Bock jun., ö 
prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 


| 


n. Die Erhebung der Zinſen von ſchleſi⸗ 
ſchen Pfandbriefen und Auszahlung aller Arten 
We und ausländiſcher Coupons beſorgt 
Abraham Schleſinger in Hirſchberg. 

FFF 
5142. Um möglichen Irrthümern vorzu- % 
beugen, fühle ich mich veranlaßt, dem 2 
| 


verehrten Publikum Schmiedebergs und 8 
der Umgegend ergebenſt anzuzeigen: daß 2 
meine hierorts beſtehende Handlung, auch; 
nach Uebernahme meines neuen Etabliſſe⸗ 
ments in Erdmannsdorf, feinen ungeftörz & 


SMS, Bei der Wohnungs⸗Verlegung von Schmiedeberg nach 
Arnsdorf verfehlen wir nicht, unſern geehrten Freunden und 
annten uns angelegentlichſt zu — 2 und um fernere 
ohlgewogenheit zu bitten. ** 
Arnsdorf, am 23. November 1846. f 
Der Kaufmann Kreißler und Frau. 
5194, Unterzeichnete ſehen ſich veranlaßt, um 
den vielen Unannehmlichkeiten zu entgehen, 
welche ſie beim Wegſchenken von Weihnachts⸗ 
lichten gehabt haben, hiermit zu veröffentlichen: 
daß ſie an Niemand mehr ein derartiges Ge⸗ 
ſchenk verabreichen werden. Friedeberg, 
Hübner. Eduard Krafft. 
f Auguſt Bräuer. 
3105. Zur Anfertigung aller Sorten von Braut⸗ und Leis 
chenkraͤnzen, ingleichen zum Rippen von Buſenſtreifen c., 
empfiehlt ſich zu den billigſten Preiſen 
' Friederike Albrecht auf der Hellergaſſe. 
Hirſchberg den 3. December 1846. 23 
5214. Das Entree für die Sonntag⸗ Konzerte des 
Muſik⸗ Dirigenten Herrn Elger füllt bis auf Weiteres weg. 
Warmbrunn, den 1. Dezember 1840. 


d Kuhnert, herrfchaftlicher Gallerie» Pächter, 
32, Ergebene Anzeige! 

Zu Schiffs⸗Ausladungen, ſofern die Schiffer 
noch unſeren Platz erreichen ſollten, ſo wie über⸗ 
haupt zu allen Speditions- und Commiſ⸗ 
ſions⸗Geſchäften offerire meine Vermittlung 
unter Zuſicherung billiger Proviſion und Fracht⸗ 
ſtzen. Herrmann Gülden. 
Glogau im November 1846. 


E. 


f gegen den Bauekſohn Ernſt Joſeph 
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517. Zur gefälligen Beachtung! 
Mein ſeitheriger Expedient in meiner Faktorei , 
zu Schmiedeberg, f 
Herr C. W. Härtel, 
iſt am heutigen Tage, aus dieſem Geſchäft 
von mir entlaſſen worden, was auf dieſem 


Wege anzuzeigen, ich mich veranlaßt finde. 


2 2 
Langenbielau den 6. November 1846. 

Wilhelm Dierig. 

zins k Auoertiſſement! = 
Wie hier als auch in der Ferne bin ich dafur, jedoch grund⸗ 
los, angeſehen worden, als fei ich der Verfertiger der in Wir 
gandstyal geworfenen Brandbriefe, bin jedoch durch Erkennt⸗ 
niß des Königl. Land: und Stadt⸗Gerichts zu Goͤrlitz vom 
13. Novbr. d. J. völlig freigeſprochen auch aller 
Koſten erledigt worden. Lies mache zu meiner Rechtfer⸗ 
tigung mit der ganz ergebenſten Bitte bekannt, das mir ge 
ſchenkte Wohlwollen auch ferner zu Theil werden zu laſſen! 
Denjenigen aber, welche ihre geläufigen Zungen zur Schäns 
dung meines guten Rufes brauchten, ſich auch haͤmiſch freuten, 
wenn fie meinen Untergang bewirken konnten, ſtatte ich mei⸗ 
nen herzlichen Dank ab, und wuͤnſche, daß ihnen eine reiche 
Vergeltung werde. Ueberhaupt kann die ganze Sache nur 
Machwerk eines rachſüchtigen Menſchen fein, ohngeachtet ich 
eine Rache nicht kenne! Im Uebrigen tröfte ich mich mit dem 
Schickſale des Feldhauptmann Abner, dem der bibliſche Ge⸗ 
chichtſchreiber zu feiner e aufgezeichnet hat; „er 

it gefallen , wie man vor böſen Buben fällt!“ — 
effersdorf, den 28. November 1846. 5 
- chwanitz, Gaſtwirth zur Hoffnung. 


5192. Dem Dismembranten Kloſe zu Seidorf diene 55 
ſeine Anfrage vom 16. November d. J. als Antwort, da 
ich meinen gegenwartigen Aufenthalt in Hirſchberg habe, Letz⸗ 
terer ihm aber um ſo gleichgiltiger ſein kann, als ich ferner⸗ 
hin nicht geneigt bin, dem Frageſteller 1 — Uhren abzu⸗ 
kaufen, die ſich nach Abſchluß des Kaufs in ſilberne verwandeln. 
Hirſchberg, den 1. December 1816. 9 7 
7 Der Damaſthaͤndler Franz Wittig. 

5136. Ehrenerklärung und Abbitte. 


In der Herrſchaftl. Brennerei zu Ullersdorf habe ich 
aus Hernsdorf eine 
ehrenverlegende Beſchuldigung ausgeſprochen. Da dieſe Ber 
feoutbigung ganz in Ummahrheit. befteht, mir dieſelbe nur 
in Uebereilung entfahren iſt, To bitte ich den ꝛc. Joſe ph 
hierdurch öffentlich um Verzeihung. 
Flinsberg, den 23. November 1846. 
FTiraugott Schieberle. 


Dies beſcheinigt der Ortsrichter Heidrich. 


5116. Ich Endesunterſchriebener erkläre hiermit, daß ich 
meine beiden Söhne, den 3 Alois Speer und 
den Muͤlſcher Johannes Speer aus meiner väterlichen 
en eh 7 e inden 

ebrüdern Speer nicht das geringſte zu borgen, indem i 
fuͤr ſie nichts bezahle, es ſei I Schwängerungs⸗Alimcuten⸗ 
Schulden oder Fan Angelegenheiten. 7 

Erummoͤlſe, den 16. November 1846. 

Der Häusler Aloiſius Speer, Nr. 58. 


3139. 


5183. Bekanntmachung und Einladung. 


Mit polizeilicher Genehmigung wird Unterzeichneter von 
Montag den 7. dieſes, und Anklang findend, allwoͤchentlich 
dieſen Winter, einen Cyklus von dramatiſchen Vorleſungen 
halten, und zwar mit dem Schiller'ſchen Meiſterwerke, Wal⸗ 
lenſtein, eröffnen, Keinesweges anmaßend für das hieſige 
gelehrte Publikum, wenn ſchon Wohldaſſelbe auszuſchließen 
damit nicht gemeint iſt und nicht ſein kann, ſondern zunaͤchſt 
und beſonders nur fuͤr den Theil der lieben Mitbürger: und 
Nachbarſchaft von Stadt und Umgegend, der in ſeiner fruͤhen 
Jugend, bei viel angeborner und noch reger Empfaͤnglichkeit 
fuͤr alles Gute, Schoͤne und Erhabene, doch nicht Gelegenheit 
gehabt hat, mit den Geiſtesſchaͤtzen bekannt gemacht zu wer⸗ 
den, deren ſich unſere hochgebildete deutſche Nation als Erb⸗ 
theil von ihren großen Todten und Leiſtungen ihrer lebenden 
gleich großen Zeitgenoſſen erfreut, aus welchen, als aus un⸗ 
verſiegbarer Quelle, Belehrung, Erfahrung, Unterhaltung und 
Erheiterung, Freude und Troſt im Leben und im Tode für 
Jeden, der Menſch heißt, ergänzend, und für die Jetztzeit be⸗ 
ſonders empfehlend, wohlfeil, fließt. Zu ihr ſoll eben der 
bezeichnete Theil des Publikums durch dieſe Vorleſungen hinge⸗ 
fuͤhrt werden, denn Wiſſen iſt Macht, und Ordnung iſt Kraft. 

Dem Drama ſelbſt wird eine kurze biographiſche Skizze des 
3 Dichters vorangehen, und dieſer zum nothwendigen 

erſtaͤndniß des Ganzen die Lebensſchilderung des beſungenen 
Helden folgen. Aus einem dadurch nahe liegendem Vergleich 
der Gegenwart mit ſeiner rohen Vergangenheit von 218 Jah⸗ 
ren, wird ſich aber ein ſehr erfreulicher Fortſchritt der civili⸗ 
805 Menſchheit troſtreich und hoffnungsvoll fuͤr die Zukunft 
ergeben. 

Das Leſezimmer im Haufe dicht neben dem Reſſourcen⸗Gar⸗ 
ten auf ebener Erde hinten heraus, wird um 5 Uhr geoͤffnet, 
und die Vorleſung präcife um 6 Uhr begonnen werden. 

Einlaßmarken à 2 ½ Sgr., jedoch nur für die jedesmalige 
Vorleſung an dem bezeichneten Abend guͤltig, ſind von Erſchei⸗ 
nung dieſer Bekanntmachung an in dem erwähnten Hauſe eine 
Treppe hoch hinten heraus zu bekommen; an der Kaffe iſt das 
Legegeld 5 Sgr. fuͤr die Perſon. Hiebei wird bemerkt, daß 
nach Abzug der Koſten der dritte Theil der Einnahme au Ei⸗ 
nen Wehlloͤblichen Magiſtrat zu Wohldeſſelben Selbſt gut⸗ 
achtlicher, wohlthätiger Verwendung überreicht werden wird. 

E. F. Weißig. 
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4047. In hieſiger Herrſchaftlichen Armenanſtalt werde 
eder Zeit „Federn zum Schleißen“ angenommen un! 
ft pro Pfund geſchliſſene Gaͤnſefedern der Preis von 2 ſgr 
3 pf. und fuͤr ergleichen Entenfedern 3 ſgr. zu entrichten 
Um a portofteie 1 erſucht, mit der Verſt 
cherung reeller und puͤnktlicher Ruͤcklieferung, die Verwal 
tung der Herrſchaftlichen Armenanſtalt zu g. Felde 7 
. Feldner. 


FTD 
5056. Eine ländliche Befisung, unter dem Namen eine 
Freiſtelle, an der Chauſſee von Landeshut nach Hixſchberg 
gelegen, beſtehend in einem guten maſſiven Wohngebäud! 
mit 4 Stuben, Gewoͤlbe, Keller, Küche, getaͤfelten Kammer! 
und geräumigen Bodengelaß, nebſt gewölbter Stallung und 
Scheune in Verbindung mit jenem, zu 4 Scheffel Acker, einem 
Blumen⸗ und Obſtgarten, iſt mit Beilaß bald aus freier Hand 
zu verkaufen. Seit vielen Jahren iſt in demſelben ein * 
zerei⸗ und Schnapsgeſchaͤft mit kaufmaͤnniſchen Rechten ber 
trieben worden und das Nähere beim Buchbinder E. Nur 
dolph in Landeshut zu erfahren. N 
5187. Meine in Ratfchin mit einem Mehl: und einem Srie 
aand Serfchene Waffermühle, wozu 3%, Schffl. Ackerland und 
ein Graſegarten welcher hinlänglich für 1 Kuh Futter giebt; 
iſt aus freier Hand zu verkaufen. 400 Rthlr. konnen darau 
ſtehen bleiben. Das Naͤhere beim Eigenthuͤmer 
Carl Rö diger. 
5119. Haus⸗ Verkauf. 
Ich bin geſonnen, das mir gehoͤrige Freihaus ſub Nr. 9 
zu Adlersruh bei Rudelſtadt, wozu 4 Morgen Ackerland und 
1 Graſegarten gehört, aus freier Hand — mit oder ohne 
lebenden und todten Inventarium — zu verkaufen. Kauf 
luſtige wollen ſich daher gefaͤlligſt bei mir melden. y 
Adlersruh, den 28. November 1846. 
Benjamin Haͤnſch. 
5008. Haus ⸗ Verkauf. i 
Ich beabſichtige mein zweites, neu gebautes Haus mit 
10 Stuben, nebſt allem Zubehör zu verkaufen, welches ſich 
ſehr gut für Färber und Gerber eignet, weil das Waſſer 
liche Rien Daſſelbe verintereſſirt ſich auf 150 rtl. jaͤhr⸗ 
iche Zinſen. 
Frebbulg den 20. November 1846. 8 Unger. 


Noi. 1. Ein Dominium mit 700 Morgen gutem Acker, 100 
Morgen Wieſen, 500 Morgen Forſt, groͤßtentheils mit Bau⸗ 
holz beſtanden, 380 Rtlr. Silberzinſen, iſt für den Preis von 
Rtlr., mit 15000 Ntlr. Anzahlung, zu verkaufen. 
1 2. Ein Gaſthof an einer belebten Chauſſie, mit 30 Scheffel 

cker, iſt fur 5000 Rtlr. zu verkaufen. 53 
2 3. Ein Gaſthof in einer Stadt, mit 4 Schfl. Acker, iſt für 
300 Rtlr. zu verkaufen. 7 

4. Ein Wirthshaus in einem großen Dorfe iſt fuͤr 750 Rtlr. 
zu verkaufen. 34 g 

Nähere Auskunft ertheilt E. Wir ſig in Schönau. 


E Familienverhaͤltniſſe halber zu verkaufen: D 
3155. Eine nahrhafte Gaſtwirthſchaft, mit allen Rechten 
verſehen, als: Schlachten, Backen, Brennerei, Schank und 
aſtiren. Die Gebäude find bequem und freundlich angelegt, 
im beſten Bauzuſtande, wobei 30 Scheffel der beſten Laͤnde⸗ 
reien, Zins- und Laudemien⸗frei. 13 Scheffel Winterſaat iſt 
beſtellt, und eben fo der Acker zu 4 Schfl. Gerſte und 20 Schfl. 
Hafer; Alles wie es fleht und liegt; lebendes und todtes In⸗ 
ventarium vollſtaͤndig und im beſten Zuſtande; 3— 4 Kühe; 
Heu, Stroh, Saamen zur Frühjahrsfaat u. ſ. w.; iſt unter 
ſoliden Zahlungsbedingungen baldigſt zu verkaufen; zum Ge⸗ 
oth 450 Nele. Das Nähere ertheilt der Commiſſions⸗Agent 
Gloge in Schoßdorf bei Greiffenberg. 


CCC 
5032. Ein in der Nähe von Goldberg u. Hayna 
liegendes Ruſtikalgut von 3:0 Morgen Areal iſt neb 
W allem lebenden und todten Inventarium wegen Kran 
lichkeit des Beſitzers ſofort zu verkaufen. Naͤhe 
Auskunft hierüber ertheilt Herr Brauermeiſter Otto 
in Boberröhrsdorf. 8 2 2 
r ã 
5129. Wegen hohen Alters und Kränklichkeit des Beſitzers 
iſt & verkaufen und bald zu übernehmen : s 
in höchft rent. Gaſthof; derſelbe enthält 9 Stuben, einen 
großen Tanzſaal, Billard, eine Kegelbahn und Luſtgarten, 
wie zu 40 Pferden Stallung; iſt frei von Laudemien und 
anderweitigen Abgaben; auch gehoͤren 34 54 Acker dazu. 
Die Lage des Gaſthofes iſt ſo beſchaffen, daß, weil es der 
Mittelpunkt von 2 Städten iſt, einmal die Reiſenden dort 
raſten muͤſſen, und für das andere dieſer Gaſthof als ſehr 
beliebter, vortrefflich eingerichteter Vergnuͤgungsort von 
beiden Städten aus ſehr viel und gern beſucht wird. 
Naͤchſtdem mehrere C aſthoͤfe in Staͤdten; Ritterguͤter zu 
24 — 150,000 Rthlr.; eine gut rent. Papierfabrik, welche 
ſich auch zu einer Mahl⸗ oder Oelfabrik eignet; eine Apo⸗ 
theke mit Matexialgeſchaͤft und Gaſtwirthſchaft. Fuͤr ernſt⸗ 
liche Käufer Näheres in dem 
Anfrage⸗ und Adreß⸗ Comptoir 
2 es Carl Hawliczek. 
Liegnitz, im November 1846. 2 


5174. Nicht zu überſehen! 

Den Herrn Tiſchler⸗Meiſtern zur guͤtigen Beachtung. Da 
ich mit meinem jetzigen Fournier⸗Lager von Mahagoni und 
Kirſchbaum gaͤnzlich raͤume, fo verkaufe ich das Pack nun⸗ 
mehr blos fir 20 ſgr., was ſonſt zu I rtl. verkauft wurde. 

Gleichzeitig empfehle ich meinen reſp. Kunden in und au⸗ 

erhalb Hirſchberg, meine angekommenen, ſehr vielen und 
chönen Spielſachen, auch ſonſtigen mehrfachen nuͤtzlichen 
enftände zur gütigen Beachtung, und es verſichert auf⸗ 

Land billige 9 * 


2 


2 
2 
2 
— 
2 
2 


ergmann unter der Garnlaube. 
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5200. Das Gckhaus auf der Schulgaſſe No. 107 
ſoll Krankheitshalber verkauft werden mit 200 rtl. 
Anzahlung. Riedel. 


511. Zur gefälligen Beachtung! 
Fuͤr auswaͤrtige Rechnung ſoll eine Partie 
Stahl⸗, Eiſen⸗, Galanterie: und 


Kurz⸗Waaren 

im Ganzen wie im Einzelnen zu billigen aber feſten Prei⸗ 
fen, um in Kurzem damit zu raͤumen, verkauft werden. 
Die Vorräthe beſtehen in: e 

Engliſchen und Solinger Schneidewaaren, Werkzeugen ꝛc., 
Knöpfen in Seide, Metall u. ſ. w.; verſchiedenen Sorten Drath, 
Goldleiſten, Mappen und Faſchen in verſchiedenen Stoffen, 
Pfeifenzeugen, Kaͤmmen, Spiegeln, Buͤrſten, Blechnieten, 
Porzellain⸗ und Bronce⸗Waaren. 4 

Schweidnitz, den 27. Nopbr. 1846. 

J. G. Scheder ſel. Sohn. 
CCC 000 
* 4145. Em eh lung. 

* Zu bevorſtehendem Weihnachtsfeſte empfiehlt ſich x 
* einem geehrten Publikum die Weinrich'ſche Conditorei % 
2 mit einer bedeutenden Auswahl von Confecturen, nach x 
2 dem neueſten Geſchmack. * 
* Gleichzeitig find Wachswaaren und Pfefferkuchen, fo * 
& wie früher in beſter und bedeutender Auswahl zu haben. N 
& Eine Ausſtellung unſerer Waaren findet zur Bequem⸗ N 
& lichkeit eines geehrten Publikums die letzten acht Tage 
e der Adventszeit ſtatt. 2 * 
Beſtellungen werden auf's Beſte und Puͤnktlichſte beſorgt. 2 
* Hirſchberg den 1. December 1846, * 
x Chr. Weinrich. Langgaſſe. 

ELTEN NTM NN MNT MTN NN E 
5175. Eine Droſchke ohne Verdeck, mit Laternen, vier- 
ſitzig, zwei⸗ und auch einſpaͤnnig zu fahren, geſchmackvoller 
Form, im beſten brauchbaren Zuftande, neu lakirt, mit meſ⸗ 
ſingnen Beſchlaͤgen; iſt wegen Mangel an Platz unter dem 
ge ihres wahren Werthes zu verkaufen; auch zwei 
omplette, elegante Sielen⸗Kutſch⸗Geſchirre mit Hinter⸗ 
Zeuge, gelben Beſchlaͤgen, ganz brauchbarem guten Leder 
und Arbeitz in Warmbrunn, Stadt Venedig Nr. 3. 


Es, Mein neu etablirtes, gegenwärtig 8 
S aufs reichhaltigfte aſſortirte Manufactur⸗ & 
© Waaren⸗Lager zu dem bevorſtehenden 
& Weihnachtsfeſte angelegentlichſt empfeh⸗ 
5 lend, veranlaſſen mich Umſtände noch be⸗ 
ſonders zu der ergebenen Anzeige, daß ich 
auch mit Ausverkäufern in billigen 
Preiſen ganz gleichen Schritt halten; 
werde, und bitte ich ein hochgeehrtes Pu⸗ 

blikum ſich geneigteft davon überzeugen zu 
wollen. 8 . 
Schmiedeberg den 30. Novbr. 1846. 
5 Guſtav Koch. ; 


PURE EREIEREE. CRRRARFRRIETEARE 


* 
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299. Cocus⸗ und Toiletten⸗Seifen zu Fabrik⸗ 
preiſen, im Einzelnen wie im Ganzen, eine neue 
Sendung Wintermützen, feine Tabletts, ſo wie 
eine Auswahl neuer Galanterie⸗Gegenſtände 
empfiehlt J. D. Cohn's 
Galanterie- und Kurzwaaren⸗ Handlung. 
Hirſchberg. December 1846. 


92223232242232222:2222222292353222222 
5105. Rein Kiefern Leibholz, die on 4 Rthle,; 
Stockholz, die Klafter 1 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf., fteht , 
2 in den Forſten des Dominii Kittlitztreben im ſoge⸗ 
nannten Luſtgarten und Taubenlähne im Einzelnen 
2 zum Verkauf, und wird Herr Brauermeiſter Flader in 
Linden den Herren Käufern die Holzer anweiſen. » 
Außerdem ſteht auf dem ſogenannten Würzſtrich © 
ſowohl rein kiefernes Leibholz als auch Stockholz & 
zu obigen Preiſen im Einzelnen zum Verkauf. 

„ Cohn aus Hainau. 2 
erer cee H De 
5191. Empfehlung. 

Damaſtne Stoffe in Bunt und Weiß, namentlich Tiſch⸗ 
zeuge empfiehlt zu geneigter Abnahme bei den ſolideſten Prei⸗ 
ſen. Hirſchberg, den 1. December 1846. 

Der Damaſthaͤndler Frauz Wittig, 
wohnhaft auf der Roſenau hei dem Weißgerber⸗ 
N Meiſter Herrn Prifemuth. 


3213, K Für Bruſtkranke und Huſten⸗ 
* ö 2 ® 


Dresdener Malz; - Syrop 


aus baierſchem Malze bereitet, 
a geprüft von den 
Medieinalbehörden zu Dresden u. Berlin. 
Dieſe aus den edelſten Theilen des Malzes gezogene und 
auf's Feinſte bereitete Malzſüße iſt gegen Huſten, Heiferkeit, 
Reizen im Kehlkopfe und bei Verſchleimung der Athmungs⸗ 
werkzeuge als vorzuͤglich wohlthuendes und heilendes Mittel 
anzuempfehlen. Muß. 
Dieſer ausgezeichnete Malginrop hat ſowohl hier als aus⸗ 
waͤrts die beſte Lufnahme gefunden und habe ich deshalb 
Herrn J. G. Lug e in Greiffenberg 
ein Lager meines Malzſyrops übergeben, wo derſelde ſtets 
friſch in Buchſen, a 2½ Sgr. und 5 Sgr., zu haben iſt. 
Ebenſo hält auch Hr. J. G. Luge fortwährend Lager meiner 


[7 


für Bruſtkranke u. Huſtenleidende vorzüglich anzuempfehlenden 
ächten Malzbonbons, das Pfd. 10 Sgr., 
und Haferzucker, das Pfd. 9 Sgr. 
Dresden, den 21. November 1846. . 
110 . A. Crahmer, 
EBeſitzer des Haupt ⸗ Depots‘ für Deutſchland. 


In Bezug auf vorſtehende ere empfiehlt ſich 
Unterzeichneter 1 geneigter Abnahme obiger Artikel, mit dem 
Bemerken: daß der Verkauf von Malzbonbons und Hafer⸗ 
er nur in Viertels, halben und ganzen Pfunden geſchehen 
ann. Greiffenberg, den 28. November 1846. 

Luge. 


) 7 * . 
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5070, e Mercadier Fabre 


Dieſe in der Fabrik des Unterzeichneten, nach der Erfindun 


Neue Mandeln in Schgalen, 

neue große Traubenroſinen, 5 
er. Pommer. Gänſebrüſte, = 
Ibinger Nennaugen 

in Schockfäßchen und einzeln 

b f ; Eduard Bettauer - 

5170. Bekanutmachun! N 

In der Berg⸗Mühle bei Kupfe 


3172. 


g. € 
rberg find 
von jetzt aballe Sorten Dauermehl zu 
bekommen. 
— Die Müblen Verwaltung. 
5178. Ein ausgezeichnet gearbeiteter Mineralienſchrauk, 
der im Ankauf 00 rtl. gekoſtet, zwei große Bücher⸗No⸗ 
poſitorien und ein Inſektenſchrank ſind aus freier Han 
zu verkaufen, und koͤnnen in Augenſchein ‚genommen werden 
im Gaſthof zur Krone in Warmbrunn. Die Gebote darauf 
nimmt an der Prof. Mofch in Seuifchdorf: 
5125. Zu dem bevorſtehenden Weihnachts = Fefte empfehle 
mein reichhaltiges Lager von f f 
f Kinder » Spiel - Waaren 
zu geneigter Abnahme, ſo auch fein lakirte Waaren 
in bloerfen Größen Tiſch⸗ und Arbeits: Lampen un 
meſſingene Schiebe = Lampen an 
2 J. F. Richter. 

Porcelan⸗ und Glas⸗ Handlung auf dem kleinen 

er Ringe, Goldberger Straße Nr. 7. 44 

Liegnitz den 1. December 1846. 

5112. S A n g i gde. 

Einem hohen Adel und reſß. Publikum der Stadt Hirf 
berg und Umgegend zeige ich ganz ergebenſt an, daß ich da 
Steinkohlen⸗Geſchaͤft auf der Niederlage des Hrn. Altma 
von heut an ſelbſt übernommen; habe auch ſchon fuͤr gute 
friſche Kohlen aller Art, ſowohl Schmiede⸗ als Feuer⸗Koh 
len, ſtarke und mittle, geſorgt, und werden dieſelben jederzei 
für die früheren Preife zu haben fein. Es bittet um guͤt 
Abnahme N. 
Hirſchberg, den 28. November 1846. 


2 


hrematisch-medeiniſche Seife. 


des verftorbenen Mercadier Fabre, gefertigte Seife, uͤben 
deren Vorzuͤge ſich die berühmteſten Herren Aerzte der bis $ 
figen Königlichen Charite. Geheimerath von Gräfe ns 
Journal fuͤr Chirurgie ꝛc. und andere Stimmen in medicinf⸗ 
ſchen Zeitſchriften bereits anerkennend und empfehlend geaͤußert 
aben, ift nach den Erfahrungen der Herren Aerzte ein ſehr 
eilſames Mittel gegen rheumatiſche und gichtiſche Affectionen, 
gegen Flechten, Sommerſproſſen und Hautfchärfen aller Art. 
ie erwärmt und reinigt die Haut, macht geſchmeidig und 
weiß, urd thut als Toiletten- und Badeſeife die vortreff⸗ 
lichſten Dienſte. a 1 
Für Greiffenberg, habe ich die alleinige Niederlage 
dem Herrn 8 G. Lu ge übergeben, wo dieſelbe in gruͤn bes 
druckten Päcktchen, à Stuck 6 ſgr. mit der Ur. Graͤfeſch 
400 verſehen, Hand 


Gebraupe:Anweifung und meinem 
wird. Berlin im November 


Er . G. Bernhardt 
Zu 
u 


Peg rab ser Seife emipfefe nl De 
walken gang ergehen. 1 . 0 Ee 


8 reer en ug 


1 


Zweite Beilage zu Nr. 49 des Boten aus dem Rieſengebirge 1846. 
— — — . ⁵ — . 7 — —— ̃ — —— he hc TER — — — — - = 
5181. f j 5124. ichs⸗Lichte, Wiener Milli⸗Kerzen, Mo⸗ 
age Boas, Muffe, Fraiſen, dene a Wade: ud Gtearin- ichte empfiehlt u 
N 4 n 
Pelz⸗ N Schwan⸗Kragen für Damen: g die RN und Glas: Waaren- Handlung 


0 N 2 des J. F. Richter in Liegnitz 

Fußkoͤrbchen BEN eee Hand⸗ am kleinen Aue; Goldberger Straße Nr. 7. 
; i m 5149. Ein ganz gefundes, ſtarkes, 8 Jahr altes Pferd 
ſchuhe R e A. Scholtz, R (Fuchs⸗Wallach) 115 verkaufen N fo wie ein Plauenwagen, 

innere Schildauerſtt. No. 70. Sattel und verſchiedenes Riemenzeug, beim 

468. Beſte ſchwarze Mailänder Tinte empfiehlt im ’ Gaſtwirth Weinert in Warmbrunn. 
Einzelnen, fo wie zum Wiederverkauf + 5131. Swe ſtarke Fracht pferde nebſt Geſchirren und 
die Buchhandlung ein ſchon gebrauchter Frachtwagen ſtehen billig zu ver⸗ 
C. F. Weigmann in Schweidnitz. kaufen bei Gebauer & Kreißler in Arnsdorf. 


* 


an. — Weihnachts Ausſtellung. 
Von Sonntag an und während der Dauer des Chriſtmarktes 


. — 


in der I. Etage. 


Die eleganteften Nonveautées in Glas und Porcellgine in wahrhaft reicher Auswahl zu 
den verſchiedenſlen 5 für Herren und Damen, als nützliche Weihnachts⸗Geſchenke, 5 
mit einer Auswahl diverſer Tafel⸗ und Theeſervice, en miniature zum Spielen für Kinder ꝛc., 
werden hierdurch ganz ergebenſt einer geneigten Beachtung empfohlen. 2 


C. G. Puder. 
. Boas, das Stuck von 2 Thaler ab, fo wie Fraiſen 
und Muffs, zu einem noch nie ſo 5 Preiſe, 
empfiehlt R. Urban. 
5167. Ein billiges und nützliches Weihnachts-Geſchenk für Kinder. 


Ein Paket enthaltend: 5 e 1 
1 Dutzend Kater e 28 buntem Bilderumſchlag und mit 3 Bogen gut Ganzlei = Papier | 
eiſtifte „ 


1 dto. guter + * + + * + — > 0 
dto. dio. Stahlfedern nebſt Halter e . 

Schieferſti fte —¹—meW b 
1 Lineal fi * * * * * 1 * * t 1 + . + 2 . 


erner: 7 1 = 
1 moe ure de Bureau, enthaltend 24 Bogen bunt und weiß gepreßter Briefbogen, für 5 Sgr. 
1 des. dto. enthaltend 24 1 bunt und weiß gepreßter, fowie 6 mit Blumen fein gemalte 
Briefbogen nebſt Dutzend feiner re und 1 Paͤckchen Oblaten, für 10 Sgr. 
3 13 6 N a gür = 1 2 er ehle ich 5 N 3 
reibhefte mit blauem Umſchlag un ogen gut Canzlei: Papier, pro Dutzend 5 Sgr. 5 
Fa Neujahrswünſche mit lithographirtem Kranz, pro Dutzend 5 Sgr. IN 9 
dto. dto. einfach, pro Dutzend 36 Sgr. i N 
Schreibhefte mit buntem Bilderumſchlag und 3 Bogen fein Velin⸗Canzlei⸗ Papier, pro Dutzend 10 Sgr. 
o. dto. dto. dto. und 3 Bogen gut Canzlei⸗Papier, pro Dutzend 2 ½ Sgr. 
Wiederverkäufer erhalten einen angemeſſenen Rabatt, doch erfuche die Beſtellungen bald franco einzuſenden. 
Schweidnitz, Ring Nr. 326. 119 Louis Sommerbrodt, Kunſt⸗ und Papier⸗Handlung. 


Alle dieſe Artikel ſind auch durch die Buchhandlung C. F. Weigmann in Schweidnit zu beziehen. N 
ß Od. 
1ᷣ00 Eimer c eee lang abgelagerter alter Korn, (in hieſiger Umgegend 
I Nee . 77 eg Em — TR 1 h wie 100 Eimer 
| r lagernder einfacher Korn, 30%, der Eimer 8 tlr., verkau 

| Gröditzberg den 30. November 1816 en nic 2 Brauer Da u m. 


für 10 Sgr. 


* 


dad Id 
I 
— 
© 


+ 


N 


139. 
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777CTTCUCTC(ͤ ß. . 
Sr. Mit dem heutigen Tage beginnt bei mir ein großer Ausverkauf von zurückgeſetzten & 
© Mode Waaren. Es befinden ſich darunter die feinſten glatte und gemuſterte Camlote, 
8 die ſonſt 10. — 12 ſgr. gekoſtet, für 6% — 7 / for. ouſſelin laine⸗ und Fantaſie⸗ 
© Roben für 2½ —3½ rtl., die ſonſt im Preiſe von 6 6% rtl. 1 i 
Beſonders empfehlenswerth eine Partie der feinſten, Acht farbige Kleider-Kattune, 8 
55 halbwollene Stoffe, Umſchlage⸗ und Cravatten⸗Tücher. g 
Auch eine Partie Beinkleider⸗ und Weſten⸗Stoffe. 

Der Ausverkauf findet nur von Morgens 9 bis Nachmittag 3 Uhr ſtatt. 

Gleichzeitig erlaube ich mir, mein a 1 

Mode Waaren Lager 
für Herren und Damen, 

welches ich mit den neueſten Erzeugniſſen der Mode, für dieſe Saiſon auf das Reich⸗ 


eee 


& haltigſte verſehen habe, beſtens zu empfehlen. 

& Bei einer neuen Sendung Mäntel» und Mantel: Stoffe befinden ſich auch zwei; 
& pariſer Modell⸗Mäntel, die meinen geehrten Kunden zur Anſicht bereit liegen. N 
Hirſchberg den 1. December 1846, ; 8 
8 | Moritz E. Cohn jun., Langgaſſe. 
VVV 
5146. Zu Weihnachts⸗Geſchenken 


empfehle ich eine große Auswahl neuer Stickereien, beſtehend in 
Cannezous, Chemiſetts, Modeſties, Taſchentuͤchern und Unter⸗ 
aͤrmeln zu auffallend billigen Preiſen. 

M. Urban. Hirſchberg, innere Langgaſſe. 
iu. Bekanntmachung. 

Da wir den gten und 10ten d. M. mit einem gut aſſor⸗ 
tirten Waarenlager verſehen, uns in Hirſchberg in unſerm 
Verkaufslokale, im Haufe der Meubles⸗Händlerin Frau Lorenz, 
aufhalten werden, ſo beehren wir uns, ſolches unſern geehrten 
Kunden im Korn Ort und der Umgegend zur gütigen Beach⸗ 
tung mit der Bitte hiermit ergebenſt anzuzeigen, uns mit Ihren 
werthen Beſuchen gefaͤlligſt erfreuen zu wollen. i 
5 Langenbielan den 1. December 1816. 

Burghardt & Bart ſch, 
vormals Gebrüder Hilbert. 


in DGS IND 


190, Pomm. Gänſebruſt, 
Kieler Sprotten und 
Kräuter Anchovis b 
empfingen Carl Gruner's Erben. 
FCC 
* 115. Wir beehren uns hiermit, allen un⸗ % 


x fern geehrten Geſchäftsfreunden die ergebene 
x Anzeige zu machen, daß wir uns am Mitt 
x woch den 9, und Donnerſtag den 10, De⸗ 
x cember c. mit einem auf's Beſte aſſortirten 
3 Waaren⸗Lager wieder in Hirſchberg in dem 
x bekannten Verkaufs⸗Lokale befinden werden 
N 300 57 wir um gütigen recht zahlreichen 
ruch. 
x g Hilbert & Andritzky 
) in Langenbielau. ’ 
— 


1. Boas und Muffs 


empfehlen zu den billigſten Preiſen 

Hirſchberg. Wittwe Pollack u. Sohn. 
5138, Neu angetommen: 
Dauerhafte Citronen, Aepfelſinen, Smirner Schachtel⸗ u. 
Kranz⸗Feigen, Buglieſer und Dalmatiner Deffert = Feigen, 
Trauben⸗ u, Sultan⸗Roſinen, Schalmandeln, große Goͤrtzer 
Maronen, ungariſche Kaſtanien, italieniſche runde und lange 
Fe enueſer Gitronat, candirte Pomeranzſchalen, 
Calmus, Johannisbrodt, Sardellen, Cervelat⸗Wurſt und 
Schweitzer Kaͤſe empfiehlt billigſt „ G. Demuth. 
3143. Eine reichhaltige Auswahl der neuſten 


Kinderſpielwaaren, 
wie auch Puppenkörper und Köpfe 
empfehlen zur guͤtigen Beachtung 


irſchberg. Wittwe Pollack u. Sohn. 
1. Verkauf alter Muͤnzen. 


Eine 15 . alter deutſcher, franzöſiſcher, (auch Aſſig⸗ 
naten aus der Zeit der Revolution) und ſogar römifcher ꝛc. 
Silber⸗ und Kupfermuͤnzen, fol an den aus freier Hand 
verkauft werden, welcher das beſte Gebot darauf gethan 
haben wird. In Augenſchein koͤnnen ſie genommen werden 


m 0 
Heriſchdorf, den 1. Dezbr. 1846. Prof. Moſch. 


* 
XN Y Y XX XN NN VXN 


5152. eißbierheefen 
find von nun an wieder täglich FR wg hr 1 ieder 
ze e R 


„In verſchiedener Größe und Fason, 
eiſerne Wagenachſen 


find vorräthig, und werben auf Verlangen von jeder Stärke 
gefertigt von Karl Kuring in Jauer. 
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% 1 
ſtehend, wuͤnſcht 19 billige Penſion fofort die 


5210. Biſchoſfwein, die Bouteille 7% fgt. empfiehlt 
Carl Sam. Häusler. 

7. — Siclligniſche Nüffe, — 

empfing und verkauft billig Carl Wilhelm George. 

5126. — 2 ©, = — 

Zwei gute Nutzkühe 
ſtehen zum Verkauf auf dem Vorwerke Nr. 32 zu Ober⸗ 
Schmiedeberg. 


Perſouen finden Unterkommen. 

.. Offene Lehrliugsſtelle. 

Ein junger Mann von honnetter Familie und mit entſpre⸗ 
chenden Schultenntniffen verſehen, kann in einem Fabrikge⸗ 
f 7 iz: a 75 in 07 Le 1 treten. Das Naͤhere 

f ortofreie Briefe mit den Buchſtaben „I. R. i 
2 — des Boten“, zu erfahren. 1 4 88 
5200, Geld: Verkehr 

100, 200, 300, 500, 700, 100, 1500, 2000 Thlx. find ge⸗ 

en genügende Sicherheit, auf ländliche Grundſtuͤcke auszu⸗ 

eihen; desgleichen zu verkaufen 5½ Elle blechene Ofenroͤhre 

nebſt einem kleinen Weihnachts⸗Krippel, bei : 
dem Agent P. Wagner in Hirſchberg. 

5100. Ein Kapital von 12,000 Thalern, auch getheilt, 

iſt gegen pupillariſche Sicherheit zu 5 durch 
0 J. Sachs. 

5 Zu vermiethen. er 
5160. Lokal: Vermiethung. 

Ein Verkaufs⸗ Gewölbe, zu jedem Geſchaͤfte ſich eignend, 
auf der gelegenſten Straße von Haynau, nebſt Wohnung 
und ſonſtigem Beigelaß, iſt von Neujahr ab zu vermiethen 
in Haynau beim Uhrmacher R. Pfeiffer. x 
5173, Zapfengaffe Nr. 351 find mehrere Wohnungen zu 3 
und 4 Pieren, mit 1 hellen Vor⸗ Aalen b ehe 
einzelne Stuben, nebft dem nöthigen Beigelaß und Stallungen 
für 4 Pferde, zu vermiethen und ſogleich oder zu Weihnachten 
zu beziehen. Hirſchberg, den 1. Dezember 1846. 
€" f Fittiber. 

144, I dem Haufe der Gruner ſchen Erben, Rornlaube 
Nr. 51, ſind zwei freundliche Stuben zu vermiethen. Na ar 
bei dem Kaufmann Vog 25 f e 


5193. Einige Stuben nebſt Zubehör find zu vermiethen bei 


J. Langer, Schuͤtzengaſſe 441. 


Perſonen ſuchen Unter kommen. 
5205. Ein junger Menſch, welcher bereits 2 Jahre 
beim Juſtiz⸗Fache ift, ſucht bald oder zum Neujahr ein inter 
kommen. Das Nähere iſt zu erfahren in der Exped. d. Boten. 
5024. u junger Mann, bisher im Königl. An Dienit 

fonom? 
zu erlernen. Adreſſen werden unter „K. 128 p e 
Luehen“ erbeten. 5 5 
3158, junger, militaitfreier Mann, der gut mit Pfer⸗ 
den umzugehen weiß, und ſchon als e 1 
mit guten 1 — verſehen, fucht eine Stelle als Be: 
dienter, oder zsknecht, öder am Liebſten als Marqueur 
in einem Gaſthofe. Näheres heim 5 
Tun ML in Greiffenber 
5204. Ein v Knabe rechtlicher Eltern fücht ein Unter⸗ 
kee ee ene. Naͤhere Auskunft e Ex⸗ 
pedition des Boten. + e m 


— 


5216. Ein Handlungs⸗Commis, bereits in den ge⸗ 
ſetzten Jahren, welcher ſowohl das Colonial⸗ als Manu⸗ 
factur⸗Waaren⸗Geſchaft gründlich erlernt hat und mit den 
beſten Zeugniſſen ſeiner ee e Fuͤhrung verſehen iſt, 
ſucht zum I. Januar k. J. ein Engagement. g 

Naͤbere Auskunft ertheilt die Expedition d. Boten. 
5185. Eine Jungfrau von 27 Jahren aus N.⸗Hohenlieben⸗ 
gan unbeſcholtnen Rufes, wuͤnſcht, beſonderer eingetretner 

amilienverhältniffe halber, bis Oſtern einen treuen Lebens⸗ 
gefaͤhrten, wo moͤglichſt außerhalb . zu 
bekommen. Nähere Auskunft ertheilt der Schuhmacher Beer 
daſelbſt. 

e ſt o hleu. 


nn 
Vier Thaler Belohnung. 


5156. Es iſt mir in meiner Allee in Wernersdorf, zwiſchen 
dem herrſchaftlichen Teich und meinen Aeckern, gegen Ende 
der Allee, eine große Birke, unten %, Elle im Durch⸗ 
ſchnitt ſtark, wahrſcheinlich in den erſten Tagen der vorigen 
Woche abgeſchnitten und geſtohlen worden. . 

Wer mir die Thaͤter und Diebe dieſes Baumes anzeigt, 
ſo, daß ich ſelbige gerichtlich belangen kann, erhaͤlt obige 
vier Thaler bei Unterzeichnetem. 

Vermuthlich iſt der Baum mit Pferden abgefahren wor⸗ 
den, da keine Spur von Sägefpänen zeigt, daß der Baum 
in Stuͤcke zerſchnitten worden wäre, 57 8 

ef. 


Hirſchberg den 1. December 1846. 
Gefun de u. 
5190. Ein ſchwarzbrauner Dachs und ein gelber Stubenhund, 
welche ſich zu mir gefunden haben, koͤnnen gegen Erlegung der 
Futterkoſten und Inſertionsgebuͤhren abgeholt werden beim 
Gaſtwirth Breither in Johannisthal. 

5134. Sonntag Vormittag den 29. Novbr, hat ſich ein 
ſchwarzgetigerter Jagdhund mit langer Ruthe und dgl. Ge⸗ 
hange, weiblichen Geſchlechts, zu mir gefunden; Eigenthüs 
mer deſſelben kann gegen Futterkoſten und Inſertions⸗Ge⸗ 
buͤhren ſelbigen wiedererhalten, widrigenfalls ſteht er zum 
Verkauf beim Riemer⸗Mſtr. Rollſtaͤdt. 

Pilgramedorf bei Goldberg. 
5132. Ein herrenloſer kleiner Wachtel hund befindet ſich 
ſeit einigen Wochen in der Brauerei zu Probſthain und kann 
derſelbe gegen Erſtattung der Inſertjons⸗Gebuͤhren von dem 
Eigenthuͤmer abgeholt werden. 


Einladungen. 
5133. Sonntag den 6. d. M. kommt unter Anderem im 
Concert⸗Saale zu Neu⸗Warſchau zur Aufführung: Ein 
Bouquet aus der Ton⸗Welt; gr. Potpourri von Mon-Jean. 
5203. Sonnabend, den 5. Dezbr., ladet gen urſt⸗Pickn 
ergebenft ein der Schankwirth Joſeph. 
5171. Donnerftag, als den J. d. M., zum Wurſtpicknick 
und Sonntag, als den 6. zum c id ladet ganz 
5 ein; fuͤr gut beſetzte Horn⸗Muſik wird beſtens ge⸗ 
ſokgt ſein. Nuppert in den drei Roſen. 
5188. Heute Donnerſtag, den 3. Dezbr., ladet zum Wurſt⸗ 
Picknick ganz ergebenſt ein Schröter in Cunnersdorf. 
5% II Auf künftigen Sonntag, den 6. d. Mts., ladet zum 
friſchen Kuchen und warmen Abendbrodt ganz ergebenſt ein 
Dreißig im Landhauſe. 
5164, Jur Tanzmufik auf Sonntag den 6. d. M. im 
Ber Sk anne, fehmorgen, Roß, ladet ergebenft ein 
tmbrann, den 1. Dezbr. 1846. Auguſt Kühn. 
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3202. Gancert ne 5 
Das te Abonnement⸗Concert im Saale der Gallerie, 
wird . a — eee e Es ladet 
u recht zahlreichem Beſuch ergebenſt ein 
; : ulius Elger, Muſik⸗Dir. 
Warmbrunn, den 3. Decbr. 1846. 
5166. 
findet kuͤnftigen Sonnta 
Bolkenhain, 15 30. 
8 


den 6. Dezember ſtatt. 
ovember 1846. 
Vorſteher. 


Wechsel- und Geld- Cours.] 33 ®&s 
Breslau, vom 28. November 1846. we 
A SSN 

Wechsel-Course. Briefe. || Geld. $ ! 3 \ 52 
Amsterdam in Cour, 2 Mon. — Fa 
Hamburg in Banco, ävistaf — 150%, 2 1 ag 

dito dito .2Mon.f150 19% [FSA 
London für 1 Pfd. St., 3 Mon. J6. 23%, | — A 33 . 
Wen 2 Mon. — 01% 2 
Berlin - à vista 100 % — ES 
dito 2 Mon.] — 22 5 
— nr 
Geld - Course. „25 & 55 
Holland. Rand- Ducaten - ee S 28 88 
Kaiserl. Ducaten: - 96 95 2 1 
Friedrichsd’or - - - - - - — | 113% — Be 
Louisdior -- - - -- = - = 111%: l 
Polnisch Papier- Geld 957 u 388 } D N 
WienerBanco-Notenä150Fl.5102%, -½ 2 $ 8 8 
— 

Effecten - Course. | 9 
Staats- Schuldsch., 3½ p. C. — 93 . 2 e E 
Seehandl.-Pr.-Sch., à 50 Rtl. 77 EN Ar 5 C 
Gr. Herz. Pos. Pfandbr., 4 p. C. 101), — r 

dito dito dito 3½ p. C. 91 — 2 
Schles.Pf.v.1000Rt1, 3 ½ b. C. 96%, — 88 
dito dt, 590 -. 3%, p. C. 96 — 2 2 S 
dito Lit B. 100% 4 P. C. 101 x S 
dito dito 500 — 4 p. C. 1017 — 3 8 
dito dito 500 - 3% p. C.] 95 = £ ihre 
Disconto - - - = - - - - 5 — 8 3 
2 — 
2 en 


Getreide Markt reife. 
' Hirſchberg, den 26. November 1846. 


Der [w. Weizen g. Weizen] Roggen J Ge 
Scheſſl vn lor vl f 1 


Hechter 
Mittler | 3 


Hafer 
727 47 

27 — 20 — 2 2 — 1! 2 6 
2241-1 210 —1 15 [ 12. 


Gröfen J Höher] 77 I Mittter] 77181 
Jauer, den 28. November 1846. 


Das naͤchſte Kränzchen in Nieder⸗ Würgsdorf 


„ 


rtl. for. pf. rtl. ſar. pf. rtl. ſar. pf. rtl. iar. t. 
7 <= 3 } 
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